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D er H err C la ssen secre tär  leg t v o r  eine A b h a n d lu n g  des 

H errn  D r . C. S a n d r e c z k i :

„ E i n  k l e i n e r  B e i t r a g  z u m  S t u d i u m  d e r  N e u ­

g r i e c h i s c h e n  S p r a c h e  i n  i h r e n  M u n d a r t e n .

Al s  d e r  S ch r e ib e r  d ieses  v o r  nah e zu v ierz ig  J ah ren  in  

d as n eu e  d ip lom a tisch k ü n stlich  ersch a ffen e  K ö n ig re ich  G r ie ­

ch en la n d  k a m , h atte  e r  b e re its  d ie  R om ä isch e  S p ra ch e  ( r a  

‘ Piofiaixcc) von  e in em  d er  d a m a ls  in M ünchen b efin d lich en  

R o m ä e r  e r le r n t , u nd  so  fan d  e r  im  U m gä n g e  m it den  G e ­

b ild eteren  k e in e  S ch w ier ig k e it , d eren  S p r e c h w e is e . zu  "ver­

stellen  u n d  sich  in d erse lb e n  le ic h t  und r ich tig  auszu drü ck en . 

A lle in  ihr R om ä isch  o d e r  N eu g riech isch  stand zu d er  S p ra ch e  

d es  g em ein en  V o lk e s  und d eren  zah lreich en  M u n d arten  in  

d em se lb en  V erh ä ltn isse , in  w e lch em  unser H och d eu tsch  zu 

d en  M u n d arten  d er  N o r d -  und  S ü d d eu tsch en  s te h t, w ozu  

n o c h  k a m , d ass a lle  d iese A b a rte n  m eh r o d e r  m in d er j e  

n a c h  d e r  g e o g r a p h i s c h e n  L a g e  —  u nd  m an  kön nte  

a u ch  h in z u fü g e n : j e  n a c h  d e r  G e s c h i c h t e  —  d es L a n - 

desth eiles o d e r  O rtes m it u n zä h ligen  F r e m d w ö r te r n , b e so n ­

d ers  tü rk isch en  u nd  ita lien isch en , verm en gt w aren . Im  

N ord en  G r ie ch e n la n d s , w oh in  ihn  se in e  B estim m u n g zuerst 

fü h rte , u n d  w o  dam als au ch  n o ch  eine starke tü rk isch e  B e­

vö lk eru n g  s ich  v or fa n d , w ar d as S p ra ch en g em en g se l d e r  A rt, 

d a ss  e r  zu  b e s s e r e m  V e r s t ä n d n i s s e  d e s  R o m ä -  

i s c h e n  s ich  v o r n a h m , au ch  d i e  t ü r k i s c h e  S p r a c h e  

zu  erlern en , d ie  fre ilich  se lb st w ied er ein  so lch es S p ra ch e n ­

ge w irre  in  ih rer  S ta m bu lisch en  A u sb ild u n g  v o r s t e llt ,  dass 

zu  ih rer  E rlern u n g  au ch  d ie  K enntn iss d es  A ra b isch en  u n d  

P ers isch en  n oth w en d ig  i s t , und  in  ihren* F r e m d w ö r te r '



sch ä tze  au ch  d a s  G r ie ch is ch e  u n d  Ita lien isch e  s ich  vertreten  

fin d et.

D e r  U m g a n g  m it a llen  K la ssen  d es V o lk e s  in d en  ver­

sch ied en en  T h e ilen  G r ie ch en la n d s  s o w o h l , a ls  in K lein asien  

und a u f d en  In se ln  —  d ie  S ie b e n in se l-A b th e ilu n g  m it in b e ­

g r iffe n  —  setzte  ih n  sp ä te r  in  S t a n d , so  z iem lich  a lle  

ro m ä isch e n  M u n d arten  kennen  zu  le r n e n ; und  s ie  b esteh en  

b is  zu r S tu n d e n o ch , o b g le ic h  s ie , n a m en tlich  im  „ K ö n i g ­

r e i c h e “  d u rch  d en  E in flu ss  n ich t n u r d e r  zah lreich en  

V o lk s -  und h ö h eren  S c h u le n , in  w elch en  se lb st M ä d ch en  

P lu ta rch  u n d  X e n o p h o n  gan z tre fflich  verstehen  lern en , s o n ­

d ern  auch  d e r  G esetzes -, G e r ich ts - und  V erw a ltu n g ssp ra ch e  

u n d  d er  im  A llg e m e in e n  gu t g esch r ieb en en  T a g esb lä tte r  

im m e r  m eh r in  d ie  u n tersten  S ch ich ten  d er  G ese llsch a ft  

zu r iick g e d rä n g t o d e r  g a r  n u r m e h r  von  d er  K lasse  d er  a lten  

d vcih fä ß m oi  o d e r  ayodtij.iavoi g e sp ro ch e n  w e rd en . G anz 

zw a n g lo s  a b e r  h errsch en  s ie  n o c h  a u f  d en  tü rk isch griech isch en  

In seln , b eson d ers  a u f K re ta  u n d  C y p ern , s o  w ie in d en  k le in ­

a s ia tisch en  K ü sten lä n d ern  und t ie fe r  h in ein  b is  w o  das tü r­

k is ch e  en d lich  d as G r ie c h is ch e  se lb st  u n ter  d en  G riech en  

v e r d r ä n g t  h a t .

A n z ieh en d  w a r  es im  h o h e n  G r a d e , den  P u rification s- 

p r o c e s s  d e r  S p ra ch e  im  „ K ö n i g r e i c h e “  zu  b eoba ch ten . 

D e r  F o r ts ch r it t  w a rd  d em  O h re  v o n  T a g  zu  T a g  vern eh m ­

b a re r . A lle rd in g s  h atte  d ie se  S p ra ch re in ig u n g  sch on  frü h er 

b e g o n n e n  —  m an  b ra u ch t n u r des b erü h m ten  K o ra is  sich  

zu  erin n ern  — , a lle in  d e r  K r e is ,  in n erh a lb  d essen  s ie  sich  

b e w e g te , b lie b  n o c h  ein  seh r  b e s c h rä n k te r , und  in  d e r  K a - 

p od istr ia n isch en  Z e it  w a rd  z w a r m a n ch e r  A n la u f gen om m en , 

a b e r  im  G a n zen  fa n d  s o lc h e  A u ssa at n o c h  kein en  gü n stigen  

B od en .

D a s  g rö ss te , fre ilich  v on  d en  N eu h ellen en  kaum  je  g e ­

b ü h r e n d  e rk a n n te  o d e r  läDgsl w ied er  v e rg e s se n e , V erd ien st 

b a t  s ich  in  d ie ser  H in sich t ein  D e u ts ch e r , d er  v o r  kurzem
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erst aus u n serer M itte  g esch ied en e  S taatsrath  von  M aurer 

a ls  R eg en tsch a ftsm itg lied  erw orb en . S e in er  d u rch g re ifen d en  

T h ä tig k e it  h a u p tsä ch lich  verd a n k t N eu h e lla s  w ie d ie  O i-ga- 

n isa tion  d e r  G er ich te  u n d  d ie  tre fflich e  G e m ein d e ord n u n g , 

so  au ch  d as sch leu n ige  H in w irk en  a u f d ie  E rr ich tu n g  von  

S ch u le n ; u nd  h ätte  m an statt m a n ch er a n d eren  ü berflü ssigen  

P e rsö n lich k e it  d en  von  a llen  G r iech en  h och g ea ch te ten  e h r ­

w ü rd ig en  P h ilh e llen en  T h ie rsch  n ach  G riech en la n d  g esch ick t, 

s o  w ären  du rch  ihn  v ie le  d er h e rv o rr a g e n d e n  G rie ch en  w ah r­

sch e in lich  a u f ein  F e ld  ge le itet w o r d e n , das ihn en  ein g e ­

m ein n ü tz igeres  u nd  ihren  E h rg e iz  kaum  m in d er b e fr ied ig en d es  

W irk e n , a ls  d as a u f d em  F e ld e  d e r  P o lit ik , gesta tte t h ä tte .

D ie  g esa m m te  neue G esetzgeb u n g , d ie  O rgan isation  d e r  

G er ich te  und d er  V e rw a ltu n g sb e h ö rd e n , e rford erten  d ie  

U ebersetzu n g d er n öth ig en  au slän d isch en  W e rk e  d u rch  

g e b ild e te , in d en  e in sch läg ig en  frem d en  S p ra ch en , w ie auch  

in  d er eigenen  und  A ltg r ie ch is ch e n , w oh lb ew a n d erten  G r ie ­

ch en . K ein  D ia lek t d u rfte  d a b e i berü ck sich tig t w erden , 

u n d , w o llte  m an n ich t a u f gan z u n v era n tw ortlich e  W e ise  

F r e m d w ö rte r  b esteh en  lassen  o d e r  g a r  neu e in fü h ren , so 

m usste m an aus d em  re ich en  S ch a tze  d e r  a lten  S p ra ch e  

sch öp fen  und sog a r  o ft  d eren  k lassisch e  F o r m e n  m it a u f­

neh m en . D iesem  ersten  und zw a r  se h r  n ach d rü ck lich en  

A n stosse  zu r S p ra ch re in ig u n g , v ie lm eh r zu r H erste llu n g  einer 

g e b ild e te n  S ch r iftsp ra ch e , w e lch e  b e i d er  O effen tlich k eit d er  

G erich tsv erh a n d lu n g en  dem  a u fg e w e ck te n , an  so lch en  V e r ­

h a n d lu n gen  reg en  A n th eil n eh m en den  G riech en  w enigstens 

b a ld  verstä n d lich  w u rd e  und als  n e u h e l l e n i s c h e  se in en  

S to lz  a u f d ie  a lthellen ischen  V o rfa h ren  b e fr ie d ig te , ga ben  

d ie  S ch u len  d au ern d en  H a lt und  ein  festes  G epräge.

N a tü rlich  feh lte  es d er an s ich  s o  loben sw erth en  und 

ern sten  S a ch e  a n fä n g lich  n ich t an e iner ü berau s  läch erlich en  

S eite , in d em  b e i d e m  A u sta u sch e  d es  R om äisch en  gegen  das 

N eu h ellen isch e d e r  N ach ah m u n gstrieb  s ich  entw eder zu  w eit
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h in a u f in das A lterth u m  v e r s t ie g  o d e r  b e i h a lb - o d e r  g a r  n ich t 

G e b ild e ten  b a ld  W ortv e rd re h u n g e n , b a ld  s in n lose  A n w en d u n g  

d e r  neuen  A u sd rü ck e  u n d  h ö c h s t  u n gra m m a tisch en  G eb ra u ch  

d er a lten  F o rm e n  h e r v o r r ie f .  E in e  b e so n d e re  U nkenntn iss 

n ich t n u r d es A ltg r ie c h is c h e n , s on d ern  se lb st des  reineren  

N eu g rie ch isch en  k o n n te  m an  an d en  B e a m te n , A d v oca ten  

u . s. w . w a h r n e h m e n , w e lch e  in g r o s s e r  A n za h l aus d em  

u n ter ita lie n isch -e n g lisch e r  C u ltur s teh en d en  S ieb en in se l-  

G em e in w e se n  e in w a n d erten  u nd  n eben  d e n  in  D eu tsch lan d  

o d e r  F r a n k r e ic h , v o rz ü g lich  a b e r  in  e r s te r e m , g eb ild e ten  

seh r tü ch tig en  C o lleg en  eine g a r  zu  u n terg eord n ete  R o lle  

sp ie lte n . Ih r  M isch m asch  von  A lt  u n d  N e u , von  E ignem  

u nd  F r e m d e m , v o n  K ru m m  u nd  G e ra d e  in  W o r t  und 

S c h r ift  h ä tte  einem  S a m m le r  von  S p ra ch - und S ch re ib feh lern  

u nd  d a ra u s  en tsprin gen d en  V erk eh rth e iten  o d e r  M issver­

s tä n d n issen  ü b erre ich en  S to f f  g e l ie fe r t ; und  es w ar das auch  

ein  B e w e is , d ass  d en  e n g lis ch en  P ro co n s u le n  a u f den  jo n i ­

sch en  In se ln  n ie  d aran  la g ,  i h r e n  R om ä ern  d en  S tem p el 

d es  H e l l e n i s m u s  a u fzu d rü ck en . D a s  Ita lien isch e  g a lt  

eb en  d o r t  a ls  S p ra ch e  d e r  G eb ild e ten  m it e in em  Z u sch ü sse  

von  m eist sch le ch tem  F r a n z ö s is ch  u nd  einem  N oth beh e lfe  

v on  a m tlich em  u n d  s o ld a t is ch e m  E n g lis ch . D ie  v ie lg e ­

sch m ä h ten  D eu tsch en  in G r iech en la n d  lern ten  n ich t nur 

g r ie c h is c h , so n d e rn  v erh a lfe n  d e n  G r ie c h e n  w esen tlich  zur 

A u s b ild u n g  ih r e r  je tz ig e n  r e in e n , n eu h ellen isch en  S p ra ch e , 

in  w e lch e r  m a n ch e  d e rse lb e n  s e lb s t  g e d ie g e n e  W erk e  v e r ­

fassten  (U lr ich s , R oss  u. s. w .) , an  d eren  S p ra ch e  nicht ein ­

m a l d ie  G r ie ch en  etw as zu  ta d e ln  fan d en .

W ie  s ch n e ll s ich  m it d e r  G e s e tz g e b u n g , den  S ch u len  

u . s . w . a u ch  e in e  n eu h e llen isch e  L ite ra tu r  en tw ick elte  —  

m e h r  in  U eb ersetzu n gen  a ls  in  O r ig in a lw erk en  —  j a ,  w ie  

d ie se  b a ld  fast zu  ü p p ig  w u c h e r te ; w ie ra sch  s ich  Z e itu n gen  

o d e r  T a g e sb lä tte r  (iq>rjfieQides) u. a . d g l. verv ie lfä ltig ten  und 

g jcb  e inen  b ed eu ten d en  E in flu ss  a u f  d as L eb en  <Je? V o lk es ,
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fre ilich  se lten  e in en  g em ein n ü tzigen  und h e ilsam en  e rra n g en : 

d a v o n  kann h ie r  n ich t g e sp ro ch e n  w e r d e n ; d ie  S p ra ch re in i­

g u n g  kann  m an  je tz t  a ls  a b g esch lossen  b etra ch ten , w enn sie  

n ich t zu  e iner P a lin gen esio  d es  A lth e llen isch en  w erd en , o d e r  

v ie lm e h r  w enn  n ich t d as N eu h ellen isch e  im  A lten  v ö llig  a u f­

geh en  s o l l ,  w as a b e r  —  j e  n ach  G esch m a ck  —  w e d e r  zu  

h o ffen  n o ch  zu  be fü rch ten  steh t.

O b w oh l i c h ,  um  nun in d e r  ersten  P e rso n  oh n e  U m ­

sch re ib u n g  zu  r e d e n , se it  v ielen  J ah ren  von  G riech en lan d  

en tfern t b in , es im  L a u fe  d ie s e r  vielen  J ah re  nur n och  e in ­

m a l flü ch tig  b esu ch te , nahm  ic h  d o ch  an  d em  G esch ick e  des 

V o lk es  im m e r  leb h a ften  A n th eil und  b e d a u e r te , eben  w eil 

ich  es m it sein en  re ich en  G a b en  kennen g e le rn t  h atte , dass  

es L e itern  verfie l, d ie  d er  M eh rzah l n ach  aus b lin d e m  E h r­

g e ize  o d e r  sch m u tz ig er  E ig en su ch t n u r im m er s ich , n ich t 

a b e r  d as a r m e , v o n  ihnen  zu  P arte izw ecken  h in  und her 

g er issen e  V o lk  im  A u g e  h a tte n , o d e r ,  was d ie  ü brig en  b e ­

t r if ft , s ich  a ls  zu  u n fä h ig  o d e r  zu  sch w a ch  e rw ie se n , um 

das S ch iffch en  „ N e u h e l l a s “  in  e inem  F a h rw a sser zu 

s te u e rn , aus w elch em  d ie  sogen an n ten  d re i S ch u tzm ä ch te  

und  d e re n  A n h a n g  a u f a llen  Seiten  w ie  K lip p en  und U n­

tie fen  o d e r  w ie S cy lla  und C h arybd is  V erd erb en  drohten . 

D ie  P o lit ik  G riech en lan d s , wenn m an R än k e, U m triebe, I t i- 

scen iru n g  von  K lep h ten ü b erfä llen  und A u fru h r  inn erh alb  und 

au sserh a lb  d er  G ren zen  s o  nennen  w ill , flösste  m ir  E k e l 

e in ;  a b e r  m an kann n ich t um hin, s ich  nach  lan gem  A u fen t­

h a lte  u nter einem  V o lk e  das E r le b te  in ’ s G edäch tn iss zu 

ru fen , n am en tlich  A lle s , w as zur L ich tse ite  g e h ö r t ,  und  bei 

so lch en  R ü ck erin n eru n gen  g r e ift  m an dann auch  w ied er  n ach  

B ü ch e rn , d ie  n ich t in s te ife m , je tz t  sch on  re ch t  o ft  a u f 

Stelzen  geh en d en , d ie  fra n zös isch en  V o rb ild e r  nach ah m en den  

N eu h e llen isch , son dern  in d er  S p ra ch e  g esch rieb en  s in d , in 

w e lch er  m an sein er Z e it  m it d em  V o lk e  u n bek ü m m ert um  

P o lit ik  und in  a u frich tig er  L ie b e  verkehrte . U nd  so  stiess

G. Sandreczki: Beitrag zur Neugriechischen Sprache. 7 2 5



7 2 6  Sitiung der philos.-philol. Classe com 7. December 1873.

ich  d en n  v o r  e in ig e r  Z e it  a u f zw ei S c h r ift c h e n , d eren  T ite l 

ich  h ie r  fo lg e n  la s s e , und  d ie  ich  a ls  ein S tu d iu m  d e r  R o - 

m ä isch en  M u n d arten  in ih r e r  U rw ü ch sigk e it und a ls  eins 

Illu stra tion  des „ V o l k s l e b e n s  d e r  R o m ä e r “  v on  einem  

m eh r p rosa isch en  S ta n dp u n k te  aus, a ls  d em  d es D r . S anders, 

em p feh len  m ö ch te .

D e r  T ite l  des ers teren  la u te t :

„ ‘ f f  Β α β ν λ ω ν ί α  Γ  /.ccra ron:ovg δ ι α γ & ο ρ ά  τ ι  ς  'E ti.r-  

ν ι ν .ϊ ς  Ι ΐ ί ό σ σ ι ς .  Κ ω μ ψ δ ί α  ε ι ς  π ρ ά ξ ε ι ς  π έ ν τ ε . —ν γ γ ρ α γ ε Ί σ α  

π α ρ ά  J .  Κ .  Β ν ζ α ν τ ί α , ν .α ι  π α ρ ά  τ ο ν  Ι δ ί α  Σ ι γ γ ρ α γ έ ω ς  ε π ι -  

μ ε λ ώ ς  δ ι ο ρ ΰ ί ο & ε 'ΐ ο α  μ ε τ ά  π ρ ο α & ι '/.ν ; π ο Ώ .ώ ν  ά ς ε ι ο τ έ ρ ι ο ν  

π ε ρ ι ό δ ω ν , ν .α ί τ ^ ς  μ ε τ α ί Η ο ε <· Κ  τ ω ν  α χ α ν ώ ν  ε π ί  τ ο  τ α / .ι ι - 

ν .ώ τ ε ρ ο ν  ν .α ί  ε Γ /.ο λ ώ τ ε ρ ο ν  δ ι ά  τ ά ς  ϋ -ε α τ ρ ι ν .ά ς  π α ρ α ς ά σ ε ι ς . 

Ή ς , ή  δ ' π ρ ά ΐ ι ς  ε ς ι χ ο ι ρ γ / ΰ ι ; ι 'δ η  ε π ί. τ ο  ά ς ε ι ό τ ε ο ο ν . 

’ Έ ν .δ ο σ ι ς  τ ε λ ε υ τ α ί α . ’ Ε ν  ' Λ ' ά ι ν α ι ς ,  1 8 4 9 .“  V e rd e u tsch t : 

„B a b y lo n ie n  (B a b e l)  o d e r  d ie  d a  u n d  d o r t  (in  d iesem  o d e r  

je n e m  L a n d es th e ile )  s ich  z e ig e n d e  A u sa rtu n g  d e r  H ellen isch en  

S p ra ch e . L u s ts p ie l in  fü n f A cte n . G e s ch r ieb en  v on  D . K . 

B y z a n t io s , u n d  von  d e m  S ch r ifts te lle r  se lb st fle iss ig  v er ­

b essert, m it B e ifü gu n g  v ie le r  b e so n d e rs  sch e rzh a fte r  (d r o ll i ­

g e r )  S te llen  u n d  e in er  fü r  d ie  B ü h n e  g e o rd n e te re n  und 

le ich te ren  U m ste llu n g  (V e r th e ilu n g ) d e r  A u ftr itte . Z u r  E r­

h ö h u n g  d es  S ch erzes  w a rd  d e r  v ie rte  A c t  je t z t  in V erse  

(R e im e ) g e b ra ch t . L e tz te  ( jü n g s te )  A u sg a b e . A th en , 1 8 4 9 .“

D e r  T ite l d e s  zw eiten  a b e r  is t  f o lg e n d e r :

<H  Θ ν σ ί α  τ ο ν  ’Λ β ρ α ά μ .  ιΙ ^ ο ρ ι ά  ψ ν χ ι ο φ ε λ .ε ς ά τ η , ε ν '/α λ - 

μ έ ν η  α π ό  τ ι ]ν  ιΛ · μ α ν  Γ ρ α ψ >]ν , α ν ν & ε μ ΐ ν η  μ ε ν  π α λ α ι ο & ε ν  δ ι α  

ς ί χ ω ν  α π λ ώ ν , τ ώ ρ α  δ ε  π ά λ ι ν  π ρ ό ς  χ ά ρ ι ν  τ ω ν  Ε ν σ ε β ώ ν  ν .α ί  

Φ ι λ α ρ έ τ ω ν  μ έ  π ο λ λ ΐ ν  ε π ι μ έ λ ε ι α ν  δ ι ι ο ρ &ω μ έ ν τ ·  ν .α ί μ ε τ α τ υ π ω ­

μ έ ν η . N . Γ .  (Z w is ch e n  d iesen  b e id en  B u ch sta b en  e in e  B iene 

a ls  B u ch d ru ck e rze ich e n ). Έ ν  Β ε ν ε τ ί α , π α ρ ά  Ν ι ν .ο λ α ψ  Γ ).ν -  

Jtit τ<ο  ε ξ  'Ι ω α ν ν ί ν ω ν . 1 8 1 5 .

V e rd e u ts ch t : „ D a s  O p fe r  A b ra h a m s . H öch ste rb a u lich e  

G esch ich te  a u s  d er H e ilig en  S ch r ift  g e zo g e u , u nd  zw a r v o r ­

i



län gst in e in fach en  V ersen  v e r fa sst , je tz t  a b er  w ied er zu 

G u n sten  d er  F ro m m e n  und T u g en d sam en  m it v ie lem  F leisse 

v e rb e sse rt  und n eu g ed ru ck t. N . G . V e n e d ig , bei N ik o la o s  

G lyk ys  aus J oa n n in a , 1815 .

B e id e  S ch r iften  gew äh ren  uns einen  E in b lick  in das 

V o lk s le b e n ; d as e rs te r e , in d em  es uns e ine  lu stige  G ese ll­

sch a ft v o r fü h r t ; das a n d ere , in d em  es uns zeig t, a u f w e lch e  

s ich erlich  v o l k s t h ü m l i c h e  W e is e  d e r  unbekannte, w a h r­

sch ein lich  g e is tlich e  V erfa sser  d em  V o lk e  e in e  h e ilig e  H a n d ­

lu n g , das V o r b ild  d e r  erh a ben sten  T h a tsa ch e , aus w elch er 

d er  gek n ech te te  R o m ä e r  g la u b en sv o ll T r o s t  u nd  H offn u n g  

s c h ö p ft e ,  w enn er u n ter dem  J och e  se in er Q u ä ler  t ie f  a u f­

se u fz te , zum  V erständ n isse  und zu r E rb a u u n g  d ra m atisch  

d .irsteü te . —  W e ise t  d as L u stsp ie l, ex cep tis  e x c ip ie n d is , e ine  

A rt a ristop h a n isch en  G ep rä g es  a u f, so  erin n ert d ie  „ G e ­

s c h i c h t e 11, w ie  d er V erfasser o d e r  N a ch d ru ck er das an­

d e re  S ch riftch en  n en n t, ga n z  an  u n sere  m ön ch isch en  S ch au ­

sp ie le  d u rch  d as  N aive  u nd  G rotesk e  d er  A nschauungen  

s o w o h l, a ls  d e r  A u sd ru ck sw e ise ; und  b e id e  eröffnen  dem  

S p r a c h fo r s c h e r , w elch em  d ie  M undarten  e in er S p r a c h e , d ie  

s ich  d e r  sch ön sten  u nd  re ich sten  M utter rü h m en  kann und 

zu  d ie s e r  M u tter  w ie  ein  reu iges  K ind  zu rü ck gek eh rt ist, 

n ich t unbekannt b le ib en  so llten , ein  w eites F e ld  zu a n zieh en ­

d en  B e o b a ch tu n g en  und U ntersuchungen .

U m  d iese  B ehau ptu ngen  zu  u n terstü tzen , w ill ich  nun 

a u f d en  In h a lt, w enigstens des ersteren , d e r  zw ei W erk ch en  

n ä h er  e ingeh en  und m it B ezug a u f d a s  sp ra ch lich e  In teresse  

erlä u tern d e  B e isp ie le  m it d eren  U ebersetzu n g u nd  den  n ö th i-  

gen  B em erk n n gen  h in zu fü gen . M eine A b s ich t  w a r a n fä n g ­

l ic h , e in en  ga n zen  A ct  o d e r  m in desten s A u ftr itt  a u f d iese 

W e is e  zu  b e h a n d e ln ; a llein  eines T h e ils  h ätte  das, w ie m an 

sehen  w ird , zu  w e it gefü h rt, a n d eren  T h e ils  w ä re  d ie  U e b e r ­

sich t, w e lch e  zu  g eb en  m ein e  A u fg a b e  ist, besch rän k ter g e ­

b lie b e n , in so fe rn  k e in er d e r  e inzelnen  A c te  o d e r  A u ftr itte ,
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au ch  a lle  d ie  P erson en  —  und d a m it  d ie  M u n d arten  —  

v o r fü h r t , w e lch e  zu  e iner u m fassen d en  U e b e rs ich t  g eh ören . 

D ie  b e ig e fü g te  (w ö r t lich e ) U eb ersetzu n g  iu ag  a ls  eine seh r 

en tb eh rlich e  Z u th a t ersch e in en , d a  ja  g e r a d e  das, was unser 

L u stsp ie l zu m  L u stsp ie le  m a ch t , a u f d em  U n ü bersetzbaren  

u n d  U n n a clia h m b a reu  b e ru h t, d a s  in  d e r  V erd o rb e n h e it  d er  

S p ra ch e  und d em  S p ra ch en g em en g e  lie g t  ; a lle in  ich  dachte, 

d a ss  d iese lb e  m a n ch em  L e ser  n eben  d en  s ie  beg le iten d en  

B em erk u n g en  d o c h  e in e  E r le ic h te ru n g  gew äh ren  w ü rde. 

D u rch  d ie  B em erk u n gen  a b e r ,  o d e r  v ie lm eh r d u rch  d eren  

A n re ih u n g  an d ie  au sgew äh lten  S te llen  und d ie  U ebersetzu n g , 

w o llte  ich  a llen  m ein en  L esern  d a s  U n b eq u em e und M ü h ­

sa m e  ersp aren , w elch es m it d em  N a ch sch la g en  in  einem  als 

A n h a n g  b e ig e fü g ten  W ö rte r v e r ze ich n iss e  verbu n d en  g ew e ­

sen w ä re .

V o r  a llem  m üssen  w ir  d ie  in  d em  L u stsp ie le  a u ftre ten ­

d en  P erson en  a ls  k u rze  In h a ltsan ze ige  v or fü h ren . S ie  s in d  

ein  K le in a sia te  (A n a to lie r ) ;  ein  P e lo p o n n e s ie r ; ein  C hier 

o d e r  C h io t e ;  e in  K r e te r ; e in  A lb a n e s e ; ein  G e le h r te r , d e r  

a ls  S p ra ch re in ig e r  gan z H ellen e  ist o d e r  w en igsten s  sein  

m ö c h te ; ein  G astw irtb , eb en fa lls  aus C h io s ; ein  P o liz e ib e a m te r  

aus dem  eh em a ligen  S ieb en in se lfre is ta a te  ; d essen  S ch re ib er 

und P o lize iso ld a ten . D ie  G e lieb te  d es  K r e te rs  u n d  d eren  

A m m e  o d e r  P fleg em u tter  m it d en  süssen  d u ften d en  N am en  

K a n ella  (Z im m t) u n d  G a ru p h o  (N e lk e ) ; e in  C y p rie r  (C y p r io te ), 

d e r  s ich  e in en  A rz t n e n n t ; en d lich  ein  Q u a ck sa lb er  u n b e ­

stim m ter  Z u g e h ö r ig k e it , d e r  w irk lich  a ls  A rz t  a u ftr itt. —  

D er  S ch a u p la tz  is t  in  N au p lion .

Im  ersten  A k te  k om m en  d ie  m eisten  d e r  o b ig e n  P e r ­

son en  a llm ä h lig  in  d em  G a sth a u se  d e s  M isé B a s t ik * )  z u ­

* ) D e r  C ircu m flex  u n te r  zw e i V o k a le n  b e d e u t e t , d ass s ie  in  d e r  

A u ss p ra ch e  zu  e in e r  S ilb e  zu sa m m en g ezog en  w e r d e n , w ie  i_a zu  j a ;  

i j o  zu  j o  u. s. w . D ieses h a t ,  w ie  m a n  sehen  w ir d ,  au ch  E influ ss 

a u f  d e n  A ç c e n t ,
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sam m en . D e r  P e lop on n es ie r  b rin gt d ie  N a c h r ic h t , dass d ie  

K ö n ig e  (o\ β α σ ι λ ε ι ά ύ ε ς ) en d lich  besch lossen  h a b e n , H ellas 

(n 'v  cE )dag)  zu b efre ien . D a  ersch e in t d e r  C h ier  und v er­

k ü n d et, dass d ie  d re i M ä ch te  d ie  F lo t te  des  Ibrah im  P a sch a  

b e i N avarin  verbran n t (μ ά & ε τ ε ν  τ α  μ α ν τ ά τ α ;  V/.aWay τ ψ  

α ρ μ ά δ α  τ ο υ  Μ π ρ α ι  μ η  σ τ ο  N ioy.agoo . . h a b t ihr d ie  N eu ig ­

keiten  (m an d ata ) erfah ren  ?  sie  verbran n ten  d ie  F lo tte  (a rm a ta ) 

u. s. w . A u f d ie se  N eu igk eit h in  besch liessen  a lle , d ieses 

freu d ig e  E re ig n iss  d u rch  gem ein sch a ftlich es  E ssen  und T r in ­

ken  und a n d e re  E rh e ite ru n g  zu  fe iern  (ν ά  ξ ε φ α ν τ ί ό σ ο ν μ ε ν , 

sag t d er  C h ie r ; ν ά  ν .ά μ ο ν μ ε  i'va κ α λ ό  γ λ ί ν τ ι  —  (au s dem  

T ü rk isch en  d U l s " i  e g le n m e k , sich  u n terh a lten , m it seh r 

w e ich e r  A u ssp ra ch e  des g )  —  d er  P e lop on n es ie r ). S ie  w er­

d en  s ta rk  a n g e h e ite r t , s ingen  u. s. w . Z u letzt su ch t d er  

betru n k en e  A lb a n e s e  S tre it  m it  d em  K r e te r ; ein  W o rtm is s - 

v erstan d  b rin gt ihn  in  W u th , so  d ass er a u f den  K reter  m it 

* e in er  P is to le  sch iesst u nd  ihn le ich t verw undet.

Im  zw eiten  A cte  tritt d er  P o lize ib ea m te  ( α ς ν ν ό μ ο ς )  m it 

S o ld a ten  a u f u n d  b eg in n t d ie  U n tersu ch u n g , w elch e den  

ganzen  A c t  a u sfü llt und w irk lich  re ich  an b e id erse itigen  

M issverständnissen  u nd  S p ra ch v erw irru n g  d er  läch erlich sten  

A r t  ist.

Im  d ritten  A c te  g eh en  d ie  V erh aftu n gen  v o r  sich . Z u ­

erst w erd en  d e r  A n a to lie r  u nd  d e r  G e le h r te , d ie  U n sch u l­

d igsten , e in g e ste ck t ; dann d ie  ü brig en  sam m t d em  W irth e. 

D er  en tfloh en e  A lb a n ese  w ird  n och  gesu ch t. B ittsch rift  des 

A n a to lie r ’ s von  d em  G eleh rten  v e r fa s s t , vom  ersteren  a b er 

v ö llig  v erä n d ert. D er  W irth  m öch te  d ie  B ezah lu n g fü r  d ie  

B ew irth u n g  von  den  M itverh afteten  e in tre iben . Seine Piech- 

n u n g  ein  P rach tstü ck  aus d em  V o lk s leb en . D e r  G eleh rte  

h at kein  G e ld ; verfasst fü r  d es  gu th erzigen  A n a to lie r ’ s V a ­

te r  e in e  G ra b sch rift . D er A lb a n ese  w ird  e ingefangen  und 

v e rh ö rt .

Im  v ierten  A cte  (in  V e rsen ) tr itt K an ella  m it d e r  A lten
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a u f , u m  ih ren  G e lie b te n  in d e r  H a ft zu  b esu ch en . D e r  

A s ty n o m o s  v e r lie b t  s ich  in sie , w ird  a b e r  a b g ew iesen . D e r  

Q u a ck sa lb e r  w ird  fü r  den  K re te r  h e rb e ig e ru fe n , ver la n gt 

se in e  B e z a h lu n g , w ird  a b e r  v o m  P o lize ib ea m ten  sch m ä h lich  

d u r ch g e h e c h e lt  u n d  fo r tg e ja g t .

S c h lu ss a ct : D e r  B e a m te  in  S ch w ie r ig k e iten  w egen  seines 

B e r ich te s , den  e r  dan n  se in em  S ch re ib e r  zu  dessen  g ro sse r  

B e lu stig u n g  d ic t ir t . M o n o lo g  d a rü b er . D ie  S o ld a ten  k ü n ­

d en  e in en  A u fru h r  d er  L a n d s leu te  des  A lb a n esen  an. E s 

k o m m t B e fe h l, d ie  G efan gen en  a lle  aus d e r  H aft zu  ent­

la ssen . D iesen  zu  lesen  m u ss d er  S c h r e ib e r  se in em  V o r ­

gesetz ten  w ie d e r  zu  H ilfe  k om m en . D ie  S o ld a te n  b r in g en  

d ie  V erh a fteten  v o r  ihn , u n d  er en tlässt sie  m it  e iner v ä te r ­

lich e n  M a h n red e , a u f w e lch e  h in  d er  A n a to lie r  se in e  L e id e n s ­

b rü d e r , d en  A lb a n esen  m it in b e g r if fe n , zu  einem  F r ied en s ­

tru n k e  a u ffo rd e rt , eh e  sie  a u se in a n d er  g in g en  ^ Λ ρ τ ι/ . τ ώ ρ α  

ν ά  φ ι λ η τ ο ν μ ε  ο ά ν  α δ έ ρ φ ι α , nun w o llen  w ir gu tfreu n d  w er- 

w erd en  w ie  B rü d e r . D a s  ά ρ τ ι/, ist e in  tü rk isch es  W o rt , 

d as e igen tlich  m e h r  b e d e u te t ,  a b e r  w ie  d as π λ ί ο ν  

(π λ ε ι ά )  d e r  R o m ä e r , z . B . in  φ θ ά ν ε ι  π λ ε ι ά  es  is t  gen u g  —  

d en  Sinn unseres n u n ,  b e r e i t s ,  s c h o n  h a t ).

M an  m uss d ie se m  L u stsp ie le  das Z eu g n iss  g e b e n , dass 

es in  d e r  T h a t  v o m  A n fa n g  b is  zum  E n d e  e in em  d e r  S p ra ch e  

K u n d ig en  das Z w e r g fe ll  zu  e rsch ü ttern  v erm a g , so  w ie  dass 

es b e i a lle r  D e rb h e it  u nd  U rw ü ch sigk e it d e r  S p ra ch e  und 

e in ig er  S p ässe  d o c h  n ie  zu  d em  S ch m u tze  h era b s in k t, in 

w e lch e m  m a n  n a ch  fra n zö s is ch e m  V o r b ild e  b e i uns d a s  V o lk  

zu  se in er  B ild u n g  in  L u st- u nd  S ch a u sp ie len  w aten  u nd  d ie  

P est d e r  E n ts ittlich u n g  e in a th m en  lässt.

N a ch  d iesem  flü ch tig e n  U e b e rb lick e  w ill ich  nun d ie  

v ersch ie d e n e n  M u n d a rte n , fre ilich  in  b esch rä n k ten  M asse, 

m e in en  L e se rn  d u rch  B e isp ie le  zu m  G eh öre  u n d , sow e it  es 

n ö th ig , d u rch  B em erk u n gen  zu m  V erstän d n isse  b rin g en . D e r  

V erfa sser  h at zw a r fü r  e in ige  F r e m d w ö rte r  und R eden sarten
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ein e  E rk lä ru n g  b e ig e fiig t ; a lle in  d iese  ist s o  d ü r ft ig  und 

lässt s o  o f t  im  S t ich e , dass_ sie  d em  L e s e r ,  d e r  s ich  n ich t 

se lb st zu h e lfen  w eiss, nur e ine  g e r in g e  H ilfe  le istet.

N eh m en  w ir  zu erst den  A n a to lie r  v o r . V om  A sty n o m o s  

a u fg e fo rd e rt  zu  sagen  , w ie  d ie  V erw u n d u n g  (λ α β ω μ ό ς ) des 

K reters  gesch eh en , erzä h lt e r :

„ N a  ι ς ε ,  τ ρ ώ γ α ν ε , π ί ν α ν ε , 'Λ ρ β α ν ί τ η  μ ί τ ν σ ε , φ ο ρ τ ώ -  

τ η ν .ε  Κ η ρ τ ι κ ό . Κ η ρ τ ι ν .ο  ε ί π ε  ’Λ ρ β α ν ί τ η  (ν τ έ π ο ν μ α ι  ν α  π ώ , 

τ ι μ ι ) ς ά  μ ο ν τ ζ ο ν ν ά  σ ο υ )  χ ο ν ρ ά δ ι α  ε ίπ ε . ' Λ ρ β α ν ί τ η  ε ί π ε , ν ά  

φ α ς  ε σ ύ ,  σ α ν ν .ί μ  Κ χ ρ τ ι κ ο  ν ά  φ ά ΐ ], κ α τ ά λ α β ε ς ; -λ ο ι · ρ ά δ ι α  

μ ο ι  ρ ά δ ι α  λ ύ ο ν τ α ς , ν .α ν γ α λ α ς ί α α ν ε , 'Λ ρ β α ν ί τ η  τ ρ ά β η ξ ε  π ι ς ό λ α , 

% μ ά ν ι  μ ά ν ι  Ι 'σ φ ι ξ ε  Κ η ρ τ ι ν .ο  ά π ά ν ο ν , γ ι  α ρ α λ α λ ά δ ι σ ε  κ ο μ μ α τ ά κ ι  

χ έ ρ ι  τ ο ν ,  ο ν λ ο  ο ν λ ο  ν .α υ γ ν .α , Ι ς έ , α ν τ ο  ε ί ν α ι .“

D a ,  s ie h , s ie  a ssen , s ie  t r a n k e n , d er  A lb a n ese  w a rd  

b e r a u s c h t , m a ch te  s ich  an  den  K reter. D er K r e te r  sagte 

d em  A lb an esen  ( ich  sch ä m e m ich  zu sagen  (a u s) A ch tu n g  

(v o r )  de in em  G esich te ) K u r a d i a  sagte  e r . D e r  A lb a n ese  

sag te , iss  du , n äm lich  d er  K re te r  so lle  essen , hast du  v er­

s ta n d e n ?  K u rad ia  M u rad ia  sa g en d  geriethen  sie  in  S tr e it ; 

d e r  A lb a n ese  z o g  d ie  P is to le  h era u s, h ie lt s ie  a u f den  K r e ­

t e r ,  v erw u n d ete  ein  w en ig  d essen  H a n d ; d er  ganze Streit, 

s ieh , ist d ieses .

D e r  A n ato lier  ist aus C äsarea  (M a z a c a ) ; d a h er denn 

a u ch  sein e  S p ra ch e  n ich t nur m it  tü rk isch en  W ö rte r n  g e ­

s p ick t , son d ern  d em  T ü rk isch en  n a ch g eb ild et ist. W ie  d er  

T ü r k e  kann  er d as Θ  und  A  n ich t n a ch  n eu griech isch er 

A r t  (d ie  w oh l au ch  d ie  A ltg r ie ch isch e  w ar) au ssprech en , und 

w ie  d e r  T ü rk e  h ä lt  er d as G esch lech tsw ort fü r  einen  U eb er- 

fluss. G e s ch le ch ts -W o r t  u n d  —  F o r m  feh len  n äm lich  d er 

(tü rk isch en  S p ra ch e , w o  ih r  n ich t fü r  L e tz te re  d ie  a ra b isch e  

S p ra ch e  aushilft.

Τ ρ ώ γ α ν ε ,  π ί ν α ν ε ,  ε τ ρ ι ο γ ο ν , ε π ι ν ο ν . Μ έ τ ν σ ε , 

έ μ έ ΰ ν σ ε . Α ρ β α ν ί τ η ,  ο  Α λ β α ν ό ς . Φ ο ρ τ ώ τ η χ ε ,  ε φ ο ρ - 

τ ώ & η , s ich  einem  g le ich sa m  au fladen , s ich  an  einem  re ib en .



Ν ά  φ α ς ,  vu φ ά γ τ ^ς . Λ ί ω ν τ α ς ,  λ ί γ ω ν , λ έ γ ο ν τ ε ς . Ν τ ί -  

π ο ν μ α ι ,  ε ν τ ρ ε π ο μ α ι . ]\ Τ ο ν τ ζ α ν u : μ ο ν τ ζ α ν ο ν ,  e ig e n tlich  

R ü sse l, S ch w ein erü sse l, d an n  w ie μ ο ν τ ρ ο ν  o d e r  μ ο ΐ τ ρ α  auch  

fü r  π ρ ο σ ι ο τ τ ο ν . K o v  ρ α δ ι α ,  D r e ck  s ch lim m ster  A r t ;  a b o r  

in K re ta  fü r  κ ο π ά δ ι , κ ο π ά δ ι α , H e e r d e  o d e r  S ch a fe . D a h er  

d ie  E n trü stu n g  d es  A lb a n esen , d e r  es im  sch lim m sten  Sinne 

v e rsta n d .

’ Ι ς έ ,  tü rk isch  iseh le  (x Ä * if). D a s  sch  ist fü r  d ie  g r ie ­

ch is ch e  Z u n g e  s e lb s t  in  A n a to lie n  zu sch w er . D as W o r t  

b e d e u te t , w ie  ν ά ,  s ie h ! —  Σ α ν / Λ  μ  tü rk isch  | *a £ jL o , a ls  

w ie  w e n n ,  h ie r  s o  viel a ls  n ä m l i c h .  Μ ο ν ρ ά δ i a  h a t 

k e in e  B ed eu tu n g , son d ern  ist n u r ein Sp ie len  m it d em  W o rte  

Κ ο ν ρ ά δ ι α , w e lch e r  A r t  S p ie l d e r  A n a to lie r  seh r  e rg e b e n  ist. 

Κ α ν  γ  α λ α ς ί σ  α ν ε  ist ein  v erb u m  re c ip r . d e r  tü rk isch en  

S p ra ch e  aus G h a v g h a , S tre it , g e b ild e t . Γ ι α ρ α λ ά -

δ ι σ ε ,  e b e n fa lls  tü rk isch es  Z e itw o rt  aus J a r a  (»p L ; 

g eb ild e t. Ο ν λ ο ,  ο λ ο ς ;  α ί τ ο ,  α ν τ ό ς  o d e r  au ch  τ ο ϋ τ ο .

A ls  C h io tisch es  aus d em  M u n d e d es W ir th e s  g e b e  ich  

F o lg e n d e s :

„ Κ α λ έ  σ ε 7 g! Π ο ι ο ς  μ ι λ ά  μ ί σ α ; Vv ά χ ο ν τ ε ν ε ; ϊ ν τ α  

ϊ ϊ έ τ ε ν ε  ν ά  σ ά ς  χ α ρ ώ ;  —  —  Κ ι ' ε  γ λ ί π ε τ ε ν  τ ή  λ ί ς α ;  ο ρ ί ς ε ' 

έ δ ώ ν α ι  γ ρ α μ μ ί ν α  τ α  φ α γ ι ά  π ο υ χ ο ν μ ε ν  . . ΰ ω μ α ί ν .ΰ ν α ι  γ ρ α μ ­

μ έ ν α , μ ό ν ' ε σ ε ί ς  ε ν  τ ά  β γ ά ν ε τ ε ν  . . . 11 Έ χ ω , ν ά  σ ά ς  χ α ρ ώ , 

ν .ι ά φ ' τ ο  φ ί ν ο  . . Ε ν ν ι ά  σ α ς  . . σ ά ς  τ ο  φ τ ι ά ν ω  ν .α τ -ά  π ώ ς  

τ ο  ϋ ί τ ε ν ε  χ α ί  κ α λ λ ί τ ε ρ α ' κ α ί  τ ο ν  π ο λ λ ι ο ν  τ ο  γ ά λ α ς  ν ά  

γ ν ρ ί ψ ΐ ] κ α ν έ ν α ς , φ έ ρ ν ω  τ ό  . . Κ α χ η ς ε ν  τ ω ρ η .

H e d a  I h r l  W e r  sp r ic h t  d r in n e n ?  H ö rt  ih r  n ic h t ?  

W a s  w o llt  Ih r , E u ch  g e fä ll ig  zu  s e in ?  U n d  seh t Ih r  n ich t 

d a s  (S p e is e n -)  V erze ich n iss  ?  B e feh lt . H ie r  sind  d ie  S peisen  

g e s ch r ie b e n , d ie  w ir  h a b e n ; ro m ä isc h  s in d  sie  g e sch r ie b e n , 

n u r k ön n t Ih r  s ie  n ich t lesen  (b r in g t  Ih r  s ie  n ich t h e ra u s ). 

I c h  h a b e , E u ch  zu  G efa llen , u nd  v om  F e in en . S o r g t  n ich t, 

ich  m a ch e  es  E u c h , w ie  Ih r  es w o llt  und  b esser . A u ch
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I lü h n erm ilch  w enn e in er v e r la n g t , b r in g  ich  s ie . S etzt 

E u ch  je tz t .

A u ch  d ie  M u n d art v on  C h ios  erm a n g e lt e ines stark en  

tü rk isch en  B eig esch m a ck es  n ich t, d en  ich  a b e r  h ier  a b s ic h t ­

lich  v erm eid e . D ie  W o rte  sind  tro tz  d e r  b a ld  zu gestu tz ­

ten  , b a ld  ged eh n ten  F o r m e n  n ich t sch w er  zu  versteh en . 

D ie  M u n dart h a t etw as L ä s s ig e s , u n d  ic h  m ö c h te  b e in a h e  

au ch  L ä p p isch e s  s a g e n , an s ich  und h ö r t  s ich  besser aus 

w eib lich em  als  aus m ä n n lich em  M u n d e an.

D as κ α λ έ ,  G u ter, e n tsp r ich t w i e d a s  μ ω ρ έ , μ π ρ ε , β ρ ε , 

T ü r k is ch  unserm  „ h e ,  h a ,  h o l la !“  M i l y ,  δ μ ώ έ ί . 

S ta tt  sag t d e r  C h ier ε ν  ( v o r  S e lb s tla u t) und  e  (v o r  

M itla u t). Γ λ έ π ε τ ε ν ,  β λ έ π ε τ ε ; ά χ ο ν τ  ε ν ε ,  · 3 έ τ  ε ν  ε ,  

α χ ο ν ε τ ε , θ έ λ ε τ ε ; ϊ ν τ α ,  τ ί ;  λ ί ς α ,  lista , κ α τ ά λ ο γ ο ς ; ό ρ ί ς  ε ,  

ο ρ ί σ α τ ε , s o  häu fig  a ls  d as  tü rk isch e  „b u ju r ü n “  (üS ^ jJo) g e ­

b ra u ch t u n d  w ie  d ieses  o ft  u n serem  w en ig  ce rem on iösen  

„ d a ,  n im m , n eh m en  S ie “  o d e r  „v e r fü g e n  S ie “  en tsprech en d . 

A u ch  d ie  R ed en sa rt ,,ν ά  actg χ α ρ ώ “  (d a ss  ich  m ich  E u er  

freu e  —  E u r e r  Z u fr ie d e n h e it ) , d ie  h ier unserem  „w a s  steht 

zu  D ie n s te n ? “  en tsp rich t, d rü ck t  o ft  n ich ts  als „ ja ,  gew iss, 

se i v e r s ic h e r t “  aus. —  D ie  R e d e n s a r t : ,,χ α ?,ω ς  τ α  χ α ί - 

ρ ε σ Ο ε Η  ist u n s e r : „ w o h l  b ek om m ’ s ! “  — · Έ δ ώ ν α ι ,  ε δ ά  

ε ί ν α ι ;  ρ ω μ ά ϊ κ ά ν α ι ,  ρ ω μ ά ϊ χ α  ε ί ν α ι ; μ ό ν ' , '  μ ό ν ο ν ; β γ ά ­

ν ε τ ε  ν  (ε ν γ ά λ λ ε τ ε , ε ν γ ά ζ ε τ ε ) ί ν .β ά λ λ ε τ ε , n ich t h erau sbrin gen , 

n ich t  v e r s te h e n ; ά φ '  τ ο  φ ί ν ο ,  α π ό  τ ό  φ ί ν ο  ( f i n o ) ; τ ο ν  

rc ο λ λ ι ο ν  τ ό  γ  ά λ α ς ,  τ ο υ  π ο ν λ ί α  ( τ η ς  ο ρ ν ι ϋ ο ς )  τ ο  γ ά λ α ; 

γ υ ρ έ ψ ω ,  γ ν ρ ε ν σ /j (ζ η τ η σ ^ );  φ έ ρ ν ω ,  φ έ ρ ω ; ε ν ν ι ά  σ α ς ,  

έ ν ν ο ι α  σ α ς ,  m a ch  d ir  kein e  S o r g e ,  w ob e i m an sich  fre ilich  

d as „N ic h tm a c h e n “  h in zu den k en  m uss. —  B e i d em  Z e itw ort 

έ ν ν ο ι ά ζ ο μ α ι  ( ε γ ν ο ι ό ζ ο μ α ι )  d a r f  a b e r  das μ η  n ich t feh len . 

Φ τ  ι ά ν  to , κ ά μ ν ω ; x a d - ΐ  ς ε ν  τ ώ ρ η ,  κ α θ ί σ α τ ε  τ ώ ρ α .

A us dem  V e r h ö r e  d es  P e lo p o n n e s ie r ’ s o d e r  M ora iten  

( Μ ω ρ α ΐ τ η ς ) ,  o d e r ,  w ie  d e r  A n a to lie r  a u f tü rk isch e W eise  

s a g t , des M ora ly  (Μ ώ ρ α λ η , Μ ώ ρ α λ η ς ) w ä h le  ich  nur 
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W e n i g e s  a u s ,  d a  s c h o n  d i e s e s  W e n i g e  g e n u g  z u  b e m e r ­

k e n  g i b t .

3Ε γ ώ , Kvo 'Λ ζ ρ ο ν ο μ ο  μ ο ν , σ έ  τ ά  κ ο υ β έ ν τ ι α σ α  τ ά  π ά σ α  

π ά ν τ α  τ η ς  ί π ό ΰ ε σ ι ς  —  τ ο υ ς  ε ί δ α  π ο υ  τ ζ α κ ω & ή χ α ν ε , μ ά  

δ ε ν  ε ί χ α  τ ό σ ο  τ ο  ν ο ϋ  μ ο υ  σ έ  δ ' α υ τ ο ν ς  —  φ ω τ ι ά  ν ά  τ ο υ ς  

■ /.ύ ψ η  -Λ ΐ ε κ ε ί ν ο υ ς  κ α ι  τ ά  μ ά γ γ α ν ά  τ ο υ ς . —  Τ η ρ α  δ ώ , μ η δ έ  

ς ό  μ υ α λ ό  τ ο υ  μ έ σ α  ή μ ο υ ν α  μ η δ έ  τ ο ν  η ρ ώ τ η σ α  —  π ο ι ο ς  τ ο υ ς  

ξ έ ρ ε ι  π ά ν  α ν  η ν τ ο υ σ α ν ε  ό χ Ο ρ ε μ έ ν ο ι  α π έ  μ π ρ ο ς ή τ ε ρ α .

I c h ,  m e i n  H e r r  A s t r o n o m ,  h a b  d i r  e s  e r z ä h l t ,  h a a r k l e i n  

d a s  G a n z e  d e r  S a c h e .  —  I c h  s a h .  s i e ,  w i e  s i e  a n  e i n a n d e r  

k a m e n ,  a b e r  h a t t e  n i c h t  s o  s e h r  m e i n e n  S i n n  a u f  d i e s e  —  

F e u e r  v e r b r e n n e  s o w o h l  j e n e  a l s  a u c h  i h r e  S t r e i t e r e i  —  

S i e h  d a ,  w e d e r  i n  s e i n e m  G e h i r n  d r i n n e n  w a r  i c h ,  n o c h  

f r a g t e  i c h  i h n  —  W e r  k e n n t  W eiss s i e  z u d e m  ( w i e d e r ) ,  o b  s i e  

v e r f e i n d e t  w a r e n  v o n  f r ü h e r .

D e r  A s t y n o m o s  d e r  R e g i e r u n g s - S p r a c h e  b l i e b  i m  

V o l k s m u n d e  l a n g e  Z e i t  e i n  A s t r o n o m o s ,  d a  e i n  A s t r o n  

e i n  w o h l b e k a n n t e s  D i n g ,  e i n  A s t y  a b e r  l ä n g s t  a u s  d e r  

S p r a c h e  d e s  R o m ä e r s  v e r s c h w u n d e n  w a r .  U m  d e n  Z u s a m ­

m e n h a n g  d e r  B e n e n n u n g  m i t  d e m  A m t e  k ü m m e r t e  s i c h  d a s  

V o l k  n i c h t ,  w e n n  n i c h t  e t w a  d e r  e i n e  o d e r  a n d e r e  v e r m u t h e t e ,  

d a s s  d i e  H e i m l i c h k e i t  d e r  P o l i z e i  a u c h  m i t  S t e r n g u c k e r e i  i n  

V e r b i n d u n g  s t a n d  u n d  s o  d e n  N a m e n  v e r a n l a s s t e .  W i r  

b e g e g n e n  h i e r  e i n e r  g r o s s e n  S c h e u  v o r  d e m  D e c l i n i r e n ,  s o  

w i e  a u c h  e i n e m  e i g e n a r t i g e n  C o n j u g i r e n ;  d o c h  i s t  b e i d e s  

n i c h t  a u s s c h l i e s s l i c h  m o r a i t i s c h .  D i e  h e l l e n i s c h e  D a t i v ­

b i l d u n g  i s t  a l l g e m e i n  v e r l o r e n  g e g a n g e n ; a b e r  i n  a l l e n  M u n d ­

a r t e n  m ü s s e n ,  n a m e n t l i c h  b e i m  p e r s ö n l i c h e n  F ü r w o r t e ,  

G e n i t i v -  u n d  A c c u s a t i v f o r m e n  d e n  D a t i v  e r s e t z e n ,  s o  d a s s  

σ ε , σ ο υ  f ü r  ooi, σ α ς  f ü r  ν μ ϊ ν , μ α ς  f ü r  η μ ϊ ν  s t e h t ,  u .  8 . w .

2 έ  τ ά  κ ο υ β έ ν τ ι α σ α , i c h  e r z ä h l t e  d i r  e s ,  b e s p r a c h  

e s  m i t  d i r .  D a s  H a u p t w o r t  κ ο υ β έ ν τ α , G e s p r ä c h ,  m o c h t e  

e i n e n  f a s t  v e r l e i t e n ,  d e n  U r s p r u n g  d e s  W o r t e s  i n  c o n v e n i r e  

z u  s u c h e n .  D a s s  d e r  A c c e n t  b i s  z u r  v i e r t e n  S t e l l e  h i n a u f ­
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ge rü ck t ist, liegt in d er  Z u sam m en zieh u n g  des ί α .  Π α σ α  

f t  α ν  τ α :  h ier  d a r f  m an dass rcctoa n ich t m it  k ritisch em  

A u g e  e tw a  als  einen  G esch le ch ts feh le r  betrach ten . M ir  

sch e in t es N ach ah m u n g d e r  be i dem  T ü rk en  sehr b e lieb ten  

V orse tzu n g  e iner an e ich  b ed eu tu n g s losen  anlautenden S y lb e  

v o r  W o r t e n , d enen  e r  einen  beson d eren  N a ch d ru ck  g eb en  

w ill. S o  sag t er  z. B . A p  ak, ga n z  w e iss ; düm  düz, ganz 

f la c h ; d o p  d o lü , ganz v o ll, und  fü r  u n ser n ä a a  π ά ν τ α  b ü s  

bütün  , ga n z  und  g a r . D as τ ζ α χ ώ ν  ο μ α  t (a c t . τ ζ α χ ι ό ν ω , 

fassen ) en tsp r ich t unserm  an  e in a n d er gera th en  und zw ar 

m it d en  H än d en  o d e r  F ä u s te n , n ich t w ie in μ α λ ώ ν ω  m it 

d en  W o r te n . F ü r  S tre it g ib t  es a u ch  n o ch  das W o rt  

τ ζ ί γ γ .ρ α , v on  w e lch em  τ ζ ι γ χ ρ α ν ί ζ ω , k ra tzen , so  w ie  γ ρ ί ν ι α ,  

d as m it μ ά λ ω μ α  zu sa m m en  geht, γ ρ ι ν ι ά ζ ω , schelten , g ron d er . 

Μ ά γ γ α ν ο ν  b ed eu te t e igen tlich  e in e  M a n ge , P resse , K e lter  

(m a n g a n o ). D ass h ier  d e r  P lu ra l im  S inn e -von  S tre itig ­

k e iten  s t e h t , m a g  m an  s ich  d arau s e r k lä r e n , dass ja  au ch  

b e i  uns e ine  H ech e l, e ine  K ratzbü rste  m eta p h orisch  geb ra u ch t 

w erd en . D a s  σ ε  m it  d em  den H iatus h in d ern d en  <5’ vor 

a ν τ ο υ ς  ( τ ο ύ τ ο υ ς )  steh t fü r  ε ι ς ,  w o b e i n och  zu  bem erken , 

dass im  N eu g riech isch en  ein  sp iritu s  a sp er fü r  d ie  A u ssp ra ch e  

n ich t v orh a n d en  is t . A u ch  in  d em  τ ο  ν ο ν  μ ο υ  d a r f  m an 

k e in e  G esch lech tsv erw ech s lu n g  annehm en . W ie  d er  S ch w ab e  

d ie  N  a b w ir f t , d er  A ra b e r  seine N un ation  a u fg e g e b e n , so  

lä sst a u ch  d er  R om ä e r  sein  v im  S p rech en  h äu fig  w egfa llen . 

vΗ μ ο υ ν α  steht fü r  η μ ο ν ν , τ 'μ η ν  und ι ] ν τ  ο ν  σ α ν  ε  fü r 

?τ σ α ν ;  ο χ ΰ ρ ε μ έ ν ο ι  fü r  ε χ & ρ ε ν μ ε ν ο ι ; α τ τ s fü r  uito. D a s  

μ 7t in  μ π ρ ο ς ψ ε ρ α  d eu tet a n , dass d er  S p re ch e n d e  das tc 

m it  u n serem  B  v e r w e ch s e lt , n ich t m it ß , w elch es  ja  d er 

N eu g riech e  w ie  u n ser w  aussprich t.
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D ie  R ed ew eise  des  A lban esen  ( -Α λ β α ν ό ς , Α ρ β α ν ί τ η ς , 

Λ ι α κ ή ς )  h ie r  a nzu füh ren , w ä re  u n geeign et, da  d erse lb e  als
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F r e m d e r  und der g r ie ch is ch e n  S p ra ch e  u n k u n d ig  nur v e r ­

stü m m elte  g r ie ch is ch e  W ö r te r  m it e igen en  und tü rk isch en  

a u f  e ine  W e ise  z u sa m m e n fiig t , d ie  d en  S inn  m eh r erratheu  

a ls  verstehen  lässt. A ls  ich  n ach  G riech en la n d  k am , sprach  

d a s  L a n d v o lk  d es  e igen tlich en  g r iech isch en  F e s t la n d e s , A ttika  

n ich t a u sgen om m en , eb en so  g e w ö h n lich , w enn n ic h t  g ew öh n ­

lich er , A lb a n es is ch  als  R o m ä isch .

E b e n s o  m ü ssen  w ir  den  w ou ld  be  G e leh rten , K le itom e- 

nes K o n o p id e s  ( ! )  ü b e r g e h e n , d e r  a ltg r ie ch is ch  zu  sprechen 

m it v ie le r  B loss te llu n g  se in er S ch w ä ch e  d arin  s ich  abm üht, 

und als  S p ra ch re in ig e r  d erse lb en  S ch u le  a u ftr it t , d ie  bei 

uns d e n , ,G  l i m m s t e n g e l “  u. a . d g l. e r fu n d en  hat, w ie er 

d enn  z. B . den  K a ffee  ,,ν η φ ο χ ο κ χ ό ζ ω μ ο ν “  n en n t und dafür 

v o m  g ro b e n  A n a to l ie r , d er  aus d ie s e r  k la ssisch en  W o r tb il­

d u n g  e ine  ν ύ φ η  (ν ύ μ φ η )  u n d  κ ο κ ό ν α  ( F r a u , D a m e ) h era u s­

h ö r t , ein  ά τ ζ α ΐ π ι κ ο  μ τ ΐ ο ν τ α λ α ς  (e in  w u n d ersa m er P in sel), 

ein  σ α σ κ ί ν ι  α ν τ ρ ω π ο  (e in  d u m m e r  M en sch ) g e s ch o lte n  w ird . 

D a s  ά τ ζ α ϊ π ι κ ο  aus d em  tü rk isch en  a d s ch ä 'ib , w u n d erb ar, 

z e ig t  u n s a u ch , w ie  w u n d ersa m  d er  T ü rk e  m it G eb org tem  

u m g e h t ; denn  d ieses  sein  A d je c t iv  is t  n ich ts  a n d eres  als

d er  P lu ra l d es  a ra b isch en  W o r te s  &*·*=£, W u n d e r .

Σ α σ κ ί ν ι  ist das tü rk isch e  sch a sch k in  - ( ( j j J u i L i ) .

A u ch  d ie  seh r k ä r g lic h e  R o lle  des K re te rs  ü b e rh e b t  d er 

M ü h e , aus d e rse lb e n  ein  B e isp ie l auszu h eben , um  s o  m eh r, 

a ls  uns d e r  C y p r ie r  u n d  K a n e lla  m it d e r  A lten  d azu  e in i­

gen  S to f f  b ie ten  w erd en . U n d  s o  geh en  w ir  zu näch st a u f  

d en  C y p rier  ü b e r . A u f  d ie  F r a g e  d es A sty n o m o s  w o  

er  h e r  sei, u n d  d ie  A u ffo rd e ru n g , d en  H erg a n g  des S tre ites  

zu  erzä h len , a n tw o rte t  e r :

, Ϊ Λ π έ  τ ψ  Τ ζ ί π ρ ο ν  ε ί μ α ι  . . . Ο ι  Κ ρ η τ ι τ ζ ο ι  μ ι λ ο ν σ ί ν  τ α  

λ ω ά  τ α  λ ό γ ι α  τ ο υ ς , κ α ί τ ι ] ν ά χ ε λ ο μ α λ δ α α  λ έ α ι ν  τ η , ν ύ φ η ,  τ ό  

λ α μ π ρ ο ν  λ έ α ι ν τ ο  φ ω τ ι ά ,  τ ο ν  a r c α ρ ο  λ έ α ι ν  τ ο ν  χ τ ^ μ α ,  κ α ί  

τ ά ΐ ς  κ ο ν δ έ λ α ι ς  λ έ α ι ν  τ α ΐ ζ  κ ο ν ρ ά δ ι α  —  κ α ί  ε ϊ π ε ν  τ ο υ  δ



Κ ρ η τ ι κ ό ς  τ '  ’ Λ ρ β α ν ί τ ψ ,  π ' ο ν φ α ε ς  τ ά  κ ο ν ρ ά δ ι α , τ α ϊ ς  κ ο ν δ έ λ α ι ς  

τ α ρ ν ι α ν  π ο ν  λ έ α ι ν  ς ό ν  τ ό π ο ν  μ α ς , κ ι ' ’- Α ρ β α ν ί τ η ς  ε ί π ε ν  τ ο ν , ν ά  

τ ά  φ ά τ ]ς  ε σ ν , κ α ι  π η κ α σ ι ν  κ α λ α μ π α λ ί κ ψ , κ ι  Α ρ β α ν ί τ η ς  Ι 'ρ ρ ιξ ε ν  

τ ό  π ι ς ο λ η ν  τ ο ν , κ α ι  χ τ ν π η α ε ν  τ ο ν  Κ ρ η τ ι κ ό ν  ς ό  χ ε ρ ι ν  τ ο ν , κ α ί  

γ ί ν η κ ε ν  π α ν ν α η ρ ι ν  —  ε ί π α  τ α ς  ν ά  τ ο ν  γ ι α τ ρ έ ψ ω  ε ώ , κ 'η ψ α  

λ α μ π ρ ό ν  ς ή  φ ο ν κ ο ν ν , γ ι α  ν ά  κ ά μ ω  α μ π λ α ς ρ ο  ν 'α λ ε ί ψ ω  τ ό  

γ ι α ρ ά ν  τ ο ν  —  ε ί μ α ι  γ ι α τ ρ ό ς  κ α ί  δ ι α ά ζ ω  τ η  ΰ ο λ ο μ ο ν ι κ η .

V o n  C y p e rn  b in  ich  . . . D ie  K r e te r  sp rech en  sie  n ä r ­

r isch , ih re  W o rte , und  d ie  A ch e lo m a lü sa  n en n en  sie  N y p h e  

(ν ύ μ φ η ν ), das L a m p ro  (G lä n zen d e ) nennen sie  P h o t ia  (F e u e r  

v o n  φ ω ς ) , den  H a p a r o  nennen  sie  C h tem a  (C h tim a , κ τ ή μ α ) ; 

d ie  K u d eles  nennen sie  K u ra d ia  (s . o b en ) —  U nd es sag te  

ih m  d er  K re te r , dem  A rb a n iten , d e r  d u  d ie  K u ra d ia  assest, 

d ie  K u d e les , das S ch a fv ieh , w ie  sie  in  unserem  O rte  sagen, 

u n d  (d er) A rb a n ite  sag te  ihm , iss sie  d u , und  s ie  kam en  in  

S tre it , und  (d e r )  A rb a n ite  sch oss  se in e  P is to le  a b  u nd  tr a f  

d en  K r e te r  in se in e  H a n d , und es entstand V erw irru n g  —  

I c h  sagte ih n e n , dass  ich  ihn  h e ilen  w e r d e , und  zündete 

F e u e r  an  a u f d em  K o c h h e r d e , um  ein  P flaster zu  m achen  

u n d  seine W u n d e  e in zu re ib en . —  I c h  b in  A rz t und lese  d ie  

sa lom on isch e  (K u n st, W issen sch a ft).

D e r  In se lg r ie ch e  vertau sch t das K  häufig  v o r  d em  

I -L a u te  g eg en  das C. S o  h ö r t  m an  C irios  fü r  Κ ν ρ ι ο ς , w ie  

ob ig e s  C yp ros  o d e r  C ip ros  u n d  C retici. A u ch  be i den A r a ­

b ern  fin d et sich  d er g le ich e  A u sta u sch  d es  (k )  m it dem  

^  (d s ch )  v o r ,  w ie D id sch  statt d ik  0 ^ ^ ,  H a h n ). Ic h  war 

zw a r in  C ypern  ein  p a a r  W o c h e n ; a b er le id e r  fast d ie  

gan ze Z e it  v om  F ie b e r  h a rt m itg e n o m m e n , so  dass ich  an 

k e in e  A r t  von  S tu d iu m  denken  k on n te  und d a h er  d ie  fo lg e n ­

d en  B em erk u n gen  n o c h  m e h r , a ls  a lles  B ish erige  u n m ass-. 

g e b l ic h , op en  to  c o r r e c t io n , g eb e . —  U n ser C y p rier  findet 

d ie  M u n d art d er  K r e te r  n ä r r i s c h ,  μ ι λ ο ΐ σ ί ν  τ α  λ ω ά .  I c h  

w eiss  m ir  d ieses  λ ω ά  n ich t a n d ers  zu  e rk lä r e n , a ls  in d em
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ic h  es fü r  λ ω λ ά  n e h m e , w ie  d en n  d er  N e u g r ie ch e  a u ch  λ ω - 

λ ο μ ι λ ώ , w ie  ein  N a r r  red en , sagt.

F ü r  se in e  B eh a u p tu n g  fü h rt  er dann B e isp ie le  a n , d ie  

d as „n ä r r is c h  o d e r  s o n d e r b a r “  ihm  u nd  sein en  L a n d s leu ten  

zu zu sch ieb en  g e e ig n e t  sin d . W ir  h ö r e n , dass d ie  K re te r  

statt d es  C y p risch en  ά χ ε λ ο  μ α λ ο ν σ α  ν ύ φ η  (ν ύ μ φ η ) sagen  

(,Χ έ σ ιν  fü r  λ έ γ ο ν σ ι  u n d  λ έ γ ο ν σ ι ν ) . W o h e r  d iese  C y p risch e  

B en en n u n g  fü r  B ra u t o d e r  S c h w ie g e r to ch te r  a b z u le ite n , ist 

m ir  n o c h  ein  R ä th se l. D as W o r t  h a t  g r ie ch is ch e n  K la n g ; 

a b e r  d e r  S in n ?  D a ss  d e r  C y p r ie r  τ ο  λ α μ π ρ ό ν  fü r  das a llen  

ä n d e rn  R om a e rn  gem ein sa m e ή  φ ω τ ic ' g e b ra u ch t , ist zw ar 

a u ffa llen d , a lle in  b e id e  A u sd rü ck e  s in d  s ich  w en igstens so  

v erw a n d t, a ls  G län zen  u nd  L eu ch ten . W a s  fü r  e in e  A rt 

v on  χ τ ΐ μ a  ( κ τ ή μ α , w ie  α φ τ ω  fü r  α ν ά τ τ τ ω , χ τ υ π ώ  fü r 

κ τ ν π ώ  u . a . m .) d . h . von  b ew eg lich em  o d e r  u n b ew eg lich em  

B esitze  d er  K r e te r  d em  C y p risch em  α π α ρ ο ς  g eg en ü b erste lle , 

is t  m ir  eb en fa lls  d un k el. S o llte  d ieses  W o r t  m it a p p a ra to  

in  irg e n d  e iner V erb in d u n g  s te h e n ?  Ι ί ο υ δ έ λ α ι ς  o d e r  

α ρ ν ι ά  (ft —  a lso  S a m m e lw o r t , L a m m -S ch a fv ie h )  ist das 

K retisch e  κ ο ν ρ ά δ ι α , d a s ,  w ie  o b e n  sch on  b e m e r k t , bei 

d en  ä n d ern  R o m ä e rn  eine so seh r versch ied en e  B ed eu tu n g  

h a t ,  d ie  d en  A rn a u ten  geg en  d en  K re te r  in  W u th  brach te . 

J T  ο υ φ α ε  g fü r  ixov, δ π ο ν  ΐ 'φ α γ ε ς . D a s  n ov , δ π ο ν  en tsprich t 

u n serem  „ w o “  fü r w e lch e r , w e lch e , w elch es  sin g , und  p lu r. 

I I ή  ν .α β  i fü r  ε μ β η κ α σ ι , ί μ β η κ α ν ;  Κ α λ α μ π α λ ΐ κ  ι ,  χ α λ α μ - 

π α λ ί/.ι . Χ τ ν π η σ ε ν  fü r  ί ν , τ ύ π ψ ε ;  χ έ ρ ι ν  fü r  χ έ ρ ι ; η ψ α  

v o n  α φ τ ω . ά ν ά π τ ω ;  φ ο ν κ ο ν ν  ( φ ο γ ο ν ) ist e in  tragb a rer, 

ir d e n e r ,  to p fä h n lich e r  K o c h h e r d . O b  d as W o r t  m it fu o co , 

f o c o ,  fo c o la r e  etw as g em ein  h a b e , is t  e ine F r a g e , d ie  ich  

fü r  m e in e  · L e s e r  au fste lle . Ζ 4 μ π λ α ζ ρ ο  is t  im p ia s tro . 

Π α ν ν α ΐ ρ ι ν  sch e in t m ir  fü r  π α ν η γ υ ρ ι ς  zu stehen  u nd  h ie r  d ie  

B e d e u tu n g  von  Z u sa m m e n la u f u n d  G e lä rm e  vere in t zu  h aben . 

Γ ι α ρ ά ,  ο  γ ι α ρ ά ς  p l. γ ι α ρ ά δ ε ς , W u n d e  (tü rk is ch , s. ob en ). 

Λ ι α ό ζ ω  fü r  δ ι α β ά ζ ω ,  le se n , stu d iren . Z u  σ ο λ ο μ ο ν ι κ ή
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Averdon w ir  w oh l τ έ χ ν η  o d e r  έ π ι ς η μ η  h inzudenken  m üssen. 

D e r  A sty n o m o s  a b e r  sieh t diese ε π ι ς η μ η  a ls  d ie  K unst 

T eu fe l zu b esch w ören  an (ξ έ ρ ε ι ς  ν ά  κ ι α μ ά ρ η ς  τ ζ η  δ ι α ο λ λ ο ν ς ; 

—  sag t er a u f h ep ta n esio tisch  — , d . h . versteh st (w eisst 

d u ) T eu fe l ( δ ι α β ό λ ο υ ς )  a u fzu ru fen  (ch ia m a re , rom ä isch  

κ ρ ά ζ ω )?

E s w ä re  zu  erm ü d en d , w o llte  ich  au ch  n och  den  a n d e­

re n  als Q u a ck sa lber beze ich n eten  A rzt sp rech en  la ssen , d e r  

in sein en  G a llim atias  auch  e in ige  fra n zös isch e  B rock en  m engt, 

und  so  b le ib t  m ir  nu r n och  d e r  A styn om os, d er  D ro llig ste  

von  a llen , a ls  S te llv ertre ter  d e r  S ieben inselm u nd art, in  w e l­

ch e r  d as Ita lien isch e  in  d em se lb en  G rad e  vorw a lte t, w elchen  

d as T ü rk isch e  in den  M u n d arten  d e r  A n a to lier  und der 

B ew oh n er d er tü rk isch griech isch en  Inseln behau ptet. N eben 

ihm  und m it ihm  w ird  dan n  auch  n och  ein k le in er Raum  

fü r d ie  k retisch e  S ch ön e  und d eren  B esch ü tzerin  b le iben .

D er B erich t d es  A styn om en  an die  R e g ie r u n g , s o  w ie 

d ie  S ch lu ssred e  d esse lben  an d ie  V erhafteten  sch einen  m ir 

beson d ers  g ee ign et von  d er  S p ra ch e  d e r  H eptan esier einen 

B e g r iff  zu g e b e n . D e r  B erich t w ird  d em  S ch re ib er  d ic tir t  

w ie  fo lg t :

„ 2 '  τ ζ η  χ ι λ ΐ β ς  ο χ τ α κ ό σ ι α ς  ε ί κ ο σ ι  ε φ τ ά , τ ζ ή  δ ε κ ά ξ η  τ δ  

Τ ρ υ γ η τ ΐ , η μ έ ρ α  κ ν ρ γ ι α κ ή  δ υ ω μ ι σ η  ω ρ α ι ς  μ ε τ ά  τ ο  γ ι ό μ α .“

, ,2 'τ η  λ ο κ ά ν τ α  τ ο υ  Μ ι σ έ “  —  π ώ ς  δ ι ά ο λ ο  τ ό ν ε  λ έ ν ε ; —  

D e r  S c h r e ib e r : ,, Μ π α ς ι α .“  —  A s ty n o m o s : , , Γ ι ά  σ ο υ “  —  

„ τ ο ν  Μ π α ζ ι α  ξ ε φ α ν τ ώ ν α ν ε  ε ν α ς  Κ ρ η τ ι κ ό ς , έ ν α ς  Λ ι ά π η ς ,  

ε ν α ς  Μ ο ν ρ α ΐ τ η ς , έ ν α ς  λ ο γ ι ώ τ α τ ο ς , 'έ ν α ς  Α ν α τ ο λ ί τ η ς “  —  für 

sich  —  κ α ι  μ η γ ά ρ ι  τ ζ η  & υ μ ο ΰ μ α ι  ο υ λ ο ν ς ; —  κ ι ’  ε ν α ς  Χ ι ω -  

τ η ς ' σ ά ν  έ μ ε -θ ύ σ α ν ε , χ τ ύ π η σ ε  ό  Λ ι ά π η ς  τ ο ν  Κ ρ η τ ι κ ό  μ ε  

τ η ν  π ι ς ό λ α  σ ' τ ό  χ έ ρ ι . 'Ε γ ώ  έ κ α μ α  ο υ λ α ι ς  ε τ ο ύ τ α ι ς  τ ζ η  

έ ζ ά μ ι ν α ι ς  π ο υ  ς έ ρ ν ω  μ α ζ ύ  μ έ  τ ο  π α ρ ο  ρ α π ο ρ τ ο . Ο  Λ ι α π η ς  

ε φ ν γ ε , ν .ι ε ς ε ι λ α  τ ζ η  μ π ι ζ ε μ έ ν ο ι  μ ο υ  ς ρ α τ ι ώ τ α ι ς ,  κ α ι  τ ό ν ε  

π γ ι ά σ α ν ε ,  κ α ι  τ ζ η  ε χ ω  ο ν λ ο υ ς  ά ρ έ ς ο . 2 έ  ο υ λ α ι ς  τ ζ η  ε ζ ά μ ι -  

ν α ι ς  π ' °ό κ α μ α  κ ό ν  τ ο ϋ τ ο  μ ί ο  π ο σ ί μ π ι λ ε  δ ε ν  μ π ό ρ ε σ α  ν ά
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ξ α ν ο ί ξ ω , α ν  ί 'τ α ν ε  κ ά ζ ο  π ε ν σ ά τ ο , γ ι  α τ ί  ο ν λ ο ι  α ϊ τ ο ί  μ ι λ ο ύ σ α ν ε  

λ ο γ ι ώ ν  τ ο  λ ο γ α δ ι ώ  γ / .ω σ σ α ι ς  v.al δ ε ν  τ ζ ι  ε /.α τ α λ ά β α ι ν α . 

Έ χ ε ι  ο  7tov φ α ί ν ε τ α ι  π ρ έ π ε ι  ν ' α τ α ν ε  κ ά ζ ο  ά τ ζ ι δ έ ν τ ε , γ ι α τ ί  

π ρ ώ τ η  β ο λ ά  ι τ α ν ε  γ ν ω ρ ι σ μ έ ν ο ς  δ  Λ ι α π η ς  μ έ  τ ο ν  Κ ρ η τ ι κ ό . 

Ο ν λ α  μ ο υ  τ ά  α τ τ α  ε ί ν α ι  τ ά  π α ρ ό , κ α ι  τ ά  ρ α π ο ρ τ ά ρ ω  σ ’ τ η  

Σ ε β α ζ η  Α ι ο ί κ ν β ι  ω ς  κ α !)ο ϋ  ε ί μ α ι  ό π λ ι γ ά τ ο ς ·  κ ι ' ο , τ ι  ξ α ν ο ί ξ ω  

κ α τ ό π ι , τ ο  ρ α π ο ρ τ ά ρ ω  ώ ς  μ ο υ  μ ε ρ ι τ ά ρ ε ι  σ ' τ ό  ό φ φ ί τ ζ ι ό  μ ο υ ·  

ά /.α ρ τ ε ρ ώ  ρ ι σ π ό ς α  ς ψ  π α ρ ό  μ ο υ , γ ι α , ν ά  ρ ε γ ο ν λ α ρ ι ς ώ  τ ί  ν α  

τ ζ ν , κ ά μ ω  ε τ ο ύ τ ο ι  τ ζ ι , δ ι α ό λ λ ο ι  δ π ' ο χ ' ά ρ έ ς ο . ν ά  τ ζ η  φ ο υ ρ ­

κ ί σ ω , γ ι) ν ά  τ ζ τ , ά μ ο λ ά ρ ω ; S ch r e ib e r , l a c h e n d : ,,ε τ ζ ι  ν ά  τ ά  

α ν τ ι γ ρ ά ψ ω ;“  A s t y n o m o s : , , Κ '  ά μ ε ;  π ώ ς ;  ε τ ζ ι  ξ έ ρ ω  τ ό  

δ ι κ ό  μ  α ς  τ ό  ς ί λ ε ' σ ά  γ έ ν ^ ς  ε σ ν  ά ς υ ν ό μ ο ς , κ ά μ ε , ο π ω ς  γ ν ω ­

ρ ί ζ ε ι ς · “

H ie ra u f u n tersch re ib t e r  s ic h :

/ ί ι ο ν ε ί σ ι ο  Φ ά ν τ ε  ά ς ι ν ό μ ο ς  τ ζ ι  Έ λ λ ι ν ν /.ε ί ς  δ ιο ί'/.ισ ις .

„ I m  (J a h re )  1 8 2 7 , am  16 . d es  W e in m o n a ts  am  T age 

des H errn , u m  h a lb  d re i U h r n a ch  M itta g .“

„ I m  G asthause des H e rr n “  —  w ie  T e u fe l  nennen 

sie  ih n ?  —  D er S c h r e ib e r :  „ B a s t i j i “ . A s t y n o m o s : „J a  

r ich tig .“  —  „ D e s  B a s t i ji  b e lu stig ten  s ich  ein  K r e t e r ,  ein 

L i j t p e ,  ein  M o r a ite , e in  G e le h r te r , ein  A n a to lie r “  —  für 

s ic h : „U n d  erin n ere  ich  m ich  etw a  a l l e r ? “  —  u n d  ein  

C h iote. A ls  s ie  trun k en  w u r d e n , sch o ss  d e r  L i j ip e  den 

K re te r  m it d e r  P is to le  in  d ie  H an d . I c h  n a h m  a lle  diese 

V e rh öre  v o r ,  w e lch e  ich  m it sa m m t d em  gegen w ärtigen  

B erich te  s ch ick e . D e r  L i a p e  f l o h ,  und ich  s ch ick te  m eine 

vertrau ten  S o ld a te n , und  sie  g r iffe n  i h n ,  und  ich  h a b e  s ie  

a lle  in  H aft. In  a llen  d e n  V e r h ö r e n , d ie  ich  n ach  m einem  

g a n zen  V e rm ög en  a n s te llte , k on n te  ich  n ich t en td e ck e n , ob  

d ie  H an d lu n g  eine  v o r b e d a c h te  w a r ,  w e il  s ie  a lle  a lle r le i 

S p ra ch en  re d e te n , u n d  ic h  s ie  n ich t versta n d . D e m  A n ­

sch ein e  n a ch  m u ss d ie  H a n d lu n g  eine  z u fä llig e  g ew esen  

se in , w eil d e r  L i_ape m it d em  K r e te r  zu m  ersten  M a le  b e ­

k an n t w u rd e . A lle  m ein e  A cten  s in d  d ie  g eg en w ärtig en »
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und ich  b e r ich te  an  d ie  v e reh rlich e  R eg ie ru n g , w ie ich  v e r ­

p flich te t b in , u nd  w as ich  h in te rh er  e n td e ck e , d as b e r ich te  

ich , w ie  m ir  in  m ein em  A m te  g ez iem et. Ic h  erw a rte  A n t ­

w o r t  a u f m ein  G e g e n w ä r t ig e s , d am it ich  U nterw eisung e r ­

h a lt e ,  w as ich  m it ih n en  zu  th u n  h a b e  d iesen  T e u fe ln , d ie  

ich  in  H a ft  h a b e :  S o ll  ich  s ie  h ä n g e n , o d e r  so ll ich  sie  

lo s la s s e n ? “  S c h r e ib e r : „ S o l l  ich  d as  so  a b s c h r e ib e n ? “  

A s ty n o m o s : „U n d  w aru m  n ic h t?  W i e ?  S o  versteh e  ich  

unseren  S t y l ,  w enn du  A sty n o m o s  g ew ord en , thu , w ie  du  

k en n st .“

D io n y s io  F a n te , A sty n om os  d e r  H ellen isch en  R e g ie ru n g .

τ ζ η  fü r  ε ϊ ς  τ ο ν ς -  . . . D ieses  τ ζ η  v e r tr itt  a b e r  

a u ch  d ie  S te lle  v o n  Tag (τ α Ί ς ), w ie  s o g le ich  in τ ζ η  δ ε /.ά ξ η  

s ich  ze ig t. J v ω μ ι σ η ,  δ ν ό  η μ ι σ υ . Γ ι ό μ α  γ ε ν μ α  (M ittag s­

e ssen ). Λ ο κ ά ν τ α ,  lo ca n d a . Λ ι ά ο λ ο ,  d ia v o lo . —  Τ ό ν ε  

λ έ ν ε ,  τ ο ν  λ έ γ ο ν ν , λ έ γ ο ν σ ι ν . Γ ι ά  α ο ν :  d ieses  γ ι α  ist 

s ch w e r  zu  ü b erse tzen ; es s tim m t m a n ch m a l m it d em  tü r­

k isch en  J a  (L D  ü b ere in , das o ft  un serem  g e w i s s ,  s i c h e r ­

l i c h ,  j a ,  auch  d a  en tsp rich t. H ier w o h l so  v ie l a ls  j a  

r i c h t i g .  Β Ι η γ ά ρ ι  ( μ η γ ά ρ )  v ie lle ic h t , e tw a ?  Τ ζ η  & v -  

μ ο ν μ α ι ,  τ ο ύ ς  έ ν Ο -ν μ ο ν μ α ι . Σ α ν ,  ο τ α ν . Τ ζ η  έ ζ ά μ ι -  

ν α ι ς ,  e sa m in a , ε ξ έ τ α σ ι ς . —  Σ τ έ ρ ν ω ,  ς έ λ λ ω . To π α ρ ό ,  

π α ρ ό ν ;  ρ α π ό ρ τ ο ,  ra p p o r to . —  Τ ζ η  π ι ς έ μ ε ν ο ι ,  τ ο ν ς  

π ι ς ε υ μ έ ν ο ν ς ,  έ μ π ι ζ ε υ μ έ ν ο ν ς ;  d ie  N om in a tiv form  sta tt des 

A ccu sa tiv s  zu  geb ra u ch en  ist d em  ita lian isirten  H ep tan esier 

n a tü rlich  ga n z  ge läu fig . Π γ ι ά σ α ν ε ,  ε π ί α σ α ν  ( ϊ π ι α σ α ν ) .  

* Λ ρ έ ζ ο ,  a rre s to . Ι Γ ο χ α μ α ,  ό π ο υ  ε ν .α μ α . Κ ό ν  τ ο ν  τ ο  

μ ί ο  π ο σ ί μ π ι λ ε ,  c o n  tu tto  m io  p o ss ib ile . — Μ π ό ρ ε σ α ,  

η μ π ό ρ ε σ α . —  B  α ν ο ί ξ ω ,  ε ξ α ν ο ί ξ ω . —  ’ Ή τ α ν ε ,  η τ ο . 

Κ ά ζ ο  π ε ν σ ά τ ο ,  ca s o  p en sa to , p rem ed ita to , i x  π ρ ο μ ε λ έ τ η ς . 

Γ ι α τ ί  fü r  δ ι ό τ ι ,  w ie  ja  auch  b e i uns im  V o lk e  (w en n  ich  

m ich  n ich t irre ) w a r u m  m a n ch m a l fü r w e i l  g eb ra u ch t 

w ird . Μ ι λ ο ύ σ α ν  ε ,  ώ μ ι λ ο ν σ α ν , ώ μ ί λ ο ν ν : Λ ο γ ι ώ ν  τ ο
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λ α γ α δ ι ώ ;  d a s  ers te re  von  d er  S in g u la rg en itiv fo rm  λ ο γ ή ς  

( —  μ ι α ς  —  α λ ί τ ,ς  —  τ ί  λ ο γ ή ς , e iner, an d rer , w e lch e r  A rt); 

das t o  λ ο γ α δ ι ώ  a b e r  w a h rsch e in lich  e ine  h ep ta n es isch e  E r ­

fin dun g fü r  d as g e w öh n lich e  λ ο γ ι ώ ν  λ ο γ ι ώ ν , a l l e r ,  d e r  v e r ­

sch ieden sten  A rten . J  ε ν  τ ζ ή  ε χ α τ α λ ά β α ι ν α ,  δ έ ν  τ ο υ ς  

ν .α τ ε λ ά μ β α ν ο ν . \Έ χ ε  t o , ε κ ε ί ν ο . N ' α τ α ν ε ,  ν α  ?  τ ο .  Κ ά ζ ο  

ά τ ζ ι δ έ ν τ ε ,  ca so  a c c id e n te , m it g r ie c h is ch e r  Z u n g e  aus­

g e s p ro c h e n . —  Ο υ λ α  μ ο ν  τ α  α τ τ α ,  a t t i ,  π ρ ά ξ ε ι ς . Τ ά  

π α ρ ό ,  π α ρ ό ν τ α . ‘ Ω ς  χ α & ο ϋ ,  ώ ς  χ α ΰ ώ ς .  }Ο π λ ι γ ά τ ο ς , 

o b b lig a to . Β Ι ε ρ ι τ ά ρ ε ι ,  m eritare , a b e r  m it h eptan esisch er 

A u ffassu n g  d er  B edeu tu n g . Ό φ φ ί τ ζ ι ο ,  u ffizio . ' Λ χ α ρ -  

τ ε ρ ώ ,  χ α ρ τ ε ρ ώ . ‘ Ρ ι σ π ό ς α , r isp osta . Σ τ ι ) ν  π α ρ ό  μ ο ν ,  

ε ί ς  τ ψ  π α ρ ο ν σ ά ν  μ ο ν  sc . α ν α φ ο ρ ά ν . D a s π α ρ ό  ist ihm  eben 

ein  in d ec lin a b ile . cΡ ε γ ο ν λ α ρ ι ς ώ  ( θ - ώ ) , r e g o la r e . ’ Ε τ ο ύ ­

τ ο ι  τ ζ η  δ ι α ό λ λ ο ι ,  τ ο ν τ ο ν ς  τ ο υ ς  δ ι α β ό λ ο υ ς . Ό π *  ο χ ’ ’ 

ό π ο υ  έ χ ω . Φ ο ν ρ χ ί σ ω ,  v on  fo r c a . Γ  ί ,  η .  3Λ μ ο λ ά ρ ω , 

a m m o lla r e , e ig en tlich  ά ν ί η μ ι , w ie  e in  S e i l ,  T a u . S o  viel 

ich  m ich  erin n ere , g eb ra u ch en  au ch  d ie  M a trosen  u. a . den  

A u sd ru ck  μ ό λ λ α  (m o lla r e ) , la ss  n a c h ! —  K ’  ά μ ε :  wenn 

ich  m ich  n ich t i r r e ,  w ird  d ie ser  A u sd ru ck  ( o d e r  ά μ ι ]) im  

S inn e v o n  n i c h t  e t w a ?  g e b ra u ch t. Ich  b in  zu  la n g e  von  

G rie ch e n la n d  en tfe rn t , um  m ich  g en a u  d e r  B ed e u tu n g  a lle r  

d ie se r  P a rtik e lu  zu  erinnern , ü b e r  w e lch e  a u ch  k ein  W ö r t e r ­

b u ch  A u fsch lu ss  g ib t . —  T o  δ ι χ ό  μ  α ς  τ ό  ς ί λ ε ,  stile . 

Σ ά ,  ο τ α ν . —  Τ ζ ι ,  τ ζ ϊ ι (in  d e r  U n te rsch r ift )  fü r  τ ή ς . —  

G e ra d e  d ie se  U n tersch rift  m it ih r e r  a b son d er lich en  R e ch t­

sch re ib u n g  ü b e rz e u g te  m ic h ,  d a ss  d e r  o b ig e  B e r ich t  n ich t 

sch lech th in  v om  V erfa sser erfu n d en , s on d ern  aus d em  L eb en  

o d e r  d e r  E rfa h ru n g , u n d  zw a r oh n e  ü b e rtre ib en d e  Zusät2e, g e ­

n om m en  i s t ; d enn  ic h  h a tte  se lb st o ft  G e le g e n h e it , s o lc h e  

B e r ich te  zu  lesen .

N a ch d e m  d an n  d ie  V erh a fteten  v o r  ihn  g e b ra ch t sind, 

w en d et e r  s ich  an s ie  m it  fo lg en d en  W o r t e n :

,,’ Λ μ έ τ ε  τ ω ρ α  χ α λ ι α  ο α ς ·  ε ϊ σ &ε  λ ί μ π ε ρ ο ι . Ή  δ ι ο ί χ η α ι
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σ α ς  έ π ε ρ τ ο ν ά ρ η σ ε  τ ο  ν τ ι λ ί τ ο  σ α ς . —  Γ ι α μ ά  \\xavt γ ι ά  

φ ο ύ ρ κ α , μ ο ν α χ ά  ϊ) δ ι ο ί κ η σ ι  σ α ς  λ ν π/Ό -η κ ε , κ α κ ό ρ ι κ ο ι , γ ι α  τ '  

ε ί σ & ε  ξ έ ν ' ά ν θ ρ ω π ο ι . Β ά ρ δ α  μ π ί ν ε , ά λ λ η  μ ι α  β ο λ ά  α ν ' κ ά ­

μ ε τ ε  τ ί π ο τ ζ ι ,  ν ό ν  ζ έ  κ ά ζ ο ,  ϋ ά  σ α ς  φ ο υ ρ κ ί σ ο υ μ ε . ' Λ μ έ τ ε  

κ α λ ι ά σ α ς .“  Z u  d em  A n a to l ie r : „ ά μ ε  π  γ ι α  κ α λ ι ά σ ο ν , 

χ α ν τ ζ Γ  π α λ ι ό τ ο υ ρ κ α ,  μ έ  τ ά  τ ο υ ρ κ ι κ ά  σ ο υ .“  Z u  d em  G e ­

le h r t e n : ,, Λ  μ ε  κ α ι  σ υ  ν ά  ξ η γ ζ ς  τ ζ η  σ υ ν α ξ α ρ ι ς ά δ ε ς  σ ο ν , 

δ ι α ό λ λ ο υ  σ κ ο λ λ ά ρ ο .“  —  Z u  d en  U e b r ig e n : » Λ μ ί τ ε  κ ιJ 

ε σ ε ί ς , ά λ λ ο ς  μ έ  τ ζ η  γ ί δ ε ς  τ ο υ ,  ά λ λ ο ς  μ έ  τ ζ ΐ  σ ο λ ο μ ο ν ι κ ι α ί ς  

τ ο ν ,  ά λ λ ο ς  μ έ  τ ά  κ ο ν ρ ά δ ι α  τ ο ν ,  κ ι  ο π ό ν  d a  γ λ ί π ω  ά π έ  

σ α ς ,  &ά  φ ε ύ γ ω  δ έ κ α  μ ί λ ι α  ά λ ά ρ γ ο ν . Ή Λ  μ ε  κ α λ ι ά σ ο ν  κ ι  

έ σ ν , Α ι α π η ,  μ π ό γ ι α ,  π ο υ  κ ό ν τ ε ψ ε ς  ν ά  φ φ ς  τ ο ν  ά ν & ρ ω π ο  

ζ ο ν ν τ α ν ό ν ε  δ ι ά  τ ό  τ ί π ο τ ζ ε .“  U n d  a u f  e ine  E in w en d u n g des 

A lb a n e s e n : Λ  μ ε  κ α λ ι ά σ ο ν , μ π ό γ ι α ,  ν ά  μ ι  α ν ο ί ξ ο υ μ ε  

π ά λ ι  κ α ν έ ν α  α λ λ ο  ά τ ζ ι δ έ ν τ ε .“

„ G e h t  je tz t  in F r ie d e n ; ih r se id  fre i. D ie  R eg ieru n g  

h a t  eu ch  eu e r  V erg eh en  v e r z ie h e n .—

A lle rd in g s  w ar es fü r  d en  G a lg en , a lle in  d ie  R eg ieru n g  

h a tte  M itle id en  m it eu ch , ih r  A rm en  (A rm se lig en ), w eil ih r 

fre m d e  M en sch en  se id . H abt w oh l A c h t ,  ein anderes M al, 

w en n  ih r  etw as th ut, kein e F ra g e , w erden  w ir euch  h än gen . 

G eh t in  F r ie d e n  I“  . . . „ G e h  je tz t  in  F r ie d e n , H ad sch i, 

A lttü rk e , m it dein em  T ü rk isch en I“  . . . .  G eh  auch  du, d a ­

m it d u  d eine M ä h rch en -(L eg en d en -) B ü ch er au slegest, du

S c h ü le r  d es  T e u fe ls .“ .........................  „ G e h t  auch ih r , d er

m it  seinen Z ie g e n , d er  m it seinen  S a lom on isch en  K ünsten, 

d e r  m it sein en  K u r a d ia , und w o ich  v o n  euch  (den  einen 

o d e r  a n d eren ) sehen  w e r d e , w erde  ich  zehn  M eilen  w eit 

fliehen . G eh  in F ried en  auch  d u , L i j ip e ,  H e n k e r , d er  du 

d aran  w a r s t , den M enschen  leb en d ig  aufzuessen fü r n ich ts

..................  G eh  in F r ied en , H enk er, dass w ir n ich t w ieder

irg e n d  e inen  and eren  Z u f a l l  vorzu n eh m en  h a b e n .“

Ά μ έ τ ε ,  s ing , ά μ ε , g e h t ! D as W o r t  ist in ganz 

G riech en lan d  g eb rä u ch lich , a b e r  w oh er  es stam m e, kann ich

C. Sandreczki: Beitrag zur Neugriechischen Sprache. 743



n ich t  sagen . Κ α λ ι ά σ  α ς ,  χ α λ ι ά σ ο υ  d ie  g ew öh n lich e  

R ed ew eise  ist α μ ε  ( ά μ έ τ ε )  ε ι ς  τ ο  χ α λ ό ν , in ’ s G u te * ) . Λ ί  μ - 

π ε ρ ο ι ,  l ib cr i. Έ π ε ρ τ ο ν ά ρ η σ ε ,  p e rd on a re . Ν τ ι λ ΐ τ ο ,  

d e litto . Γ ι α μ ά  w ie Γ ι α  s ch w er  zu  b e st im m e n . Γ ι α  

(p ra e p . d iä ), φ ο ν ρ χ α ,  φ ο ν ρ χ ι σ μ α , d es  G a lg e n s , H ängens, 

w erth . Κ α χ ό ρ ι χ ο ι ,  χ α χ ο ^ ρ ο ί ζ ι χ ο ι , u n g lü ck se lig e , arm e 

T ro p fe n . Β ά ρ δ α  μ π έ ν ε ,  g u a rd a  b en e , h a b  A c h t !  T i -  

π ο τ ζ ι ,  g ew öh n lich  τ ί π ο τ ε ,  a b e r  a u ch  τ ί π ο τ ε ς ,  τ ί π ο τ α ,  

τ ί π ο τ α ς .  N o v  ζ ε  χ ά ζ ο ,  n on  c e  ca s o , w as e r  fü r  non  ce 

d u b b io  setzt. Ή Λ  μ  ε  π γ ι α ,  —  π λ ε ι α  (π λ έ ο ν ), so  viel als 

u n ser n u n , je t z t ,  s c h o n , z . B . φ & ά ν ε ι  π λ ε ι α ,  es ist nun

g en u g . Χ α ν τ ζ ή , aus d em  tü rk isch en  H a d sch i

5

(  a ra b isch  ^ U )  d . h . M e k k a p ilg e r , w e lch e  B ezeichnung

a u ch  d ie  G r ie ch e n  ih ren  N am en  v o r s e tz e n , w an n  sie  von 

d er  J eru sa lem  W a llfa h r t  z u r ü c k k e h r e n .  G ew öh n lich  

s ch re ib t  m an  es χ α τ ζ ή ς ,  den  χ α ν τ ζ ή ,  K h a n t s c h y  nennt 

m an d en  B esitzer eines K h a n ’ s. U m  a b e r  zu  s a g e n , dass 

je m a n d  a u f  d e r  P ilg e rre ise  s e i ,  g eb ra u ch t m a n  das W o r t  

π ρ ο σ κ υ ν η τ έ ς ,  ein  A n b eter  o d e r  V e re h re r  d e r  h e ilig en  O rte, 

n ä m lich  J e ru sa le m , B eth leh em  u. s. w . Π α λ ι ό τ ο ν ρ χ α ,  

π α λ α ι ό τ ο ν ρ χ ο ς  o d e r  π α λ α ι ό τ ο ν ρ χ ε  h ie r . £ η γ φ ς ,  έ ξ η γ τ /ς . 

Σ ν ν α ξ α ρ ι ζ ά δ ε ς :  σ υ ν α ξ ά ρ ι  ist L e g e n d e ; a b e r  im  g e w ö h n ­

lich en  L e b e n  e ine  fa b e lh a fte , e in fä ltig e  G esch ich te . Σ υ ν α ξ α -  

ρ ι ς ή ς  (o) h e isst eine L eg en d en sa m m lu n g . Λ ι α ό λ λ α  σ χ ο λ -  

λ ά ρ ,  s c o la r e  o d e r  s c o la jo  d e i d ia v o lö . Γ ί δ α ι ς  v on  γ ί δ α  

Z ie g e ;  γ ί δ ι ,  Z ic k e ;  m a n  sagt a u ch  α ϊ γ α .  Σ ο λ ο μ ο ν ι χ ι α ί ,  

n a ch  d e r  A u ffassu n g  d es  A sty n om os , T eu fe lsk ü n ste , T e u fe ls ­

b e sch w ö ru n g e n . Γ λ έ π ω ,  β λ έ π ω . ’Λ λ ά ρ γ ο ν ,  a lla rg o .
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* ) V ie lle ic h t  s o llte  g e sc h r ie b e n  seyn  „Κ ά λ λ ια  σ ά ς “ , -was d a n n  als 
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u n se r  l i e b e r ,  e h e r ,  g e b r a u ch t  z. B . Κ ά λ λ ια  ν ά  α π ο κ ά ν ω  π α ρ ά  ν α  

—  eh er  s te rb e n , a ls d ass ic h  — ,



Μ π ό γ ι α ,  b o j a ,  H e n k e r .  Κ ό ν τ ε ψ ε ς ,  ε κ ό ν τ ε υ σ α ς , n a h e  

d a r a n  s e y n .  Ζ ο υ ν τ α ν ό ν ε ,  ζ ω ν τ α ν ό ν . Ν ά  μ ή ν  α ν ο ί ­

ξ ο υ μ ε ,  ν ά  μ η  ά ν ο ί ξ ι ο μ ε ν ; α ν ο ί γ ω  h a t  a u c h  d i e  B e d e u t u n g  

H a n d  a n l e g e n ,  e t w a s  b e g i n n e n ;  α ν ο ί γ ω  τ ο  κ ρ α σ ί  z .  B .  d e n  

W e i n  ( d a s  F a s s )  a n s t e c h e n .

U n d  u m  a u c h  a u s  d e m  A c te  i n  R e i m e n  e in  B e is p i e l  z u  

g e b e n ,  w o l l e n  w i r  n o c h  d i e  K a n e l l a  m i t  d e r  A l t e n  u n d  d e n  

A s t y n o m o s  a l s  V e r l i e b t e n  e i n i g e  W o r t e  s p r e c h e n  l a s s e n .

G a r u p h o : Λ υ τ ο υ ν  γ ι α  t'vai, π δ ά κ ι  μ ο υ , δ ω , η  ά ς ρ ο ν ο μ ί γ ι α . 

K a n e l l a :  ’ Ε δ ώ  -κ α ν ε ίς  δ έ  φ α ί ν ε τ α ι , μ η δ έ  ψ υ χ ή  ν .α μ μ ί α ,

Τ ρ ο μ ά ρ α  μ ο υ , π ώ ς  &ά  τ ο ν  δ ι ω ,  μ α ν ο ϋ λ α  μ ο υ ;

π ε θ α ί ν ω .

G .  Κ ρ ά τ ’ τ ή ν  κ α ρ δ ι ά  σ ο υ , -/.ό ρ η  μ ο υ  . . .

Κ . ......................................... ’ ' Λ / ,  τ ώ ρ α  τ ί  ν ά  γ ί ν ω 1.

Ξ έ ρ ε ι ς , π ό σ ο  π ι κ ρ α ί ν ο υ μ ε ;

G .  ......................................... τ ό  π κ ά ζ ω  δ ά  π η δ ί  μ ο υ ,

Σ κ ο υ π ι σ ’  τ ά  μ ά τ γ ι α  σ ' κ α ι  μ ή ν  κ λ α Ί ς  . . . .

Κ .  ......................................... Π ώ ς ϋ ά  σ έ  δ ι ω ,  ψ ν χ η μ ο υ '.

cO ά ς ρ ο ν ό μ ο ς  π ο ι ο ς  ε ί ν α ι ; ...................................

G . ......................................... α υ τ ό ς , π ο υ  σ έ  κ ν τ τ ά ε ι ,

Λ υ τ ό ς  π ο υ  γ λ έ π ε ι  σ ά  χ α ζ ό ς .............................

Κ .  ......................................... Γ ι α τ ί  δ έ  μ α ς  μ ι λ ά ε ι ;

A s t y n o m . :  Ο ι  Φ ρ ά γ κ ' ε ί ν ' π γ ι ο  γ α λ ά ν τ ι δ ε ς  α π ό  έ κ ι ο ύ ς  τ ζ η

α λ λ ν ς ,

Μ ό ν ’  δ ό σ α ι  τ ψ  π α ρ ό λ α  σ ο υ .......................

Κ  ......................................... τ ί  λ ε ς ; δ έ ν  ά π ε ι κ ά ζ ω ·

Τ ο ν  ξ ά δ ε ρ φ ό  μ ο υ  α ν  δ έ  δ γ ι ω ,  α π ' τ ο ν  κ α ϊ μ ο

μ ο υ  σ κ ά ζ ω .

A s t .  Γ ι α μ ά  χ ε ρ ο υ ρ γ ο ς  <ϊα  γ ε ν ή ς , γ ι α  ν ά  τ ο ν έ  γ ι α ­

τ ρ έ ψ ω ;

KC ε μ έ ν α  ά π ε φ ά σ ι σ ε ς  γ ι α  ν ά  μ έ  φ α ρ μ α κ έ ψ ω ; 

U. S. W.
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G a r u p h o : D a  nun ist, m e in  K in d ch en , h ie r , d ie  A stro n o m ie . 

K a n e lla : H ie r  ze ig t s ich  k e in er , a u ch  n ich t  e i n e  Seele , 

M ein  S c h r e c k e n , w ie  w e r d ’ ich  ih n  s e h e n , mein 

M ü tte rc h e n ?  I c h  s terb e .

G . H a lt  zu sa m m en  d ein  H e r z ,  m e in e  T o c h te r  . .

K . .............................. A c h , w as so ll je tz t  aus m ir

w e r d e n !

W eiss t d u , w ie se h r  ich  b e trü b t b in ?

G . .............................. I c h  kann m ir ’ s w oh l denken,

m ein  K in d ,

T ro ck n e  d ein e  A u gen  und w ein e n ich t 1 . . .

K . ..............................W ie  w erd ’ ich  d ich  seh en , m eine

S e e le !

W e lc h e r  ist d e r  A s t r o n o m e ?  . . . .

G . D e r , w e lch e r  d ’re in  s ieh t w ie  ein  . . .  .

K . .............................. W a ru m  sp rich t e r  n ich t m it uns ?

A s t y n o m .: D ie  F ran k en  s in d  a rtig er  (g a la n te r )  a ls  jen e

an deren ,

G ib  n u r dein  W o r t  . . . .

K . ........................ ......  W a s  sag st d u ?  I c h  versteh e

n ic h t ;

W e n n  ich  m ein en  V etter  n ich t s e h e ,  k o m m e  ich  

um  (b e r s te  ic h )  v o r  H erzw eh . 

A st . E i 1 W ills t  d u  e tw a  W u n d a rzt w e r d e n , d am it

du  ih n  h e iles t  ? 

U n d  m ic h , h ast d u  b e s c h lo s s e n , m ich  zu  v e r ­

g i ft e n ?  u. s. w . 

H ie r a u f fo lg e n d e r  M o n o lo g  d es  A s t y n o m o s :

Γ λ έ π ε ι ς , μ ο ν ρ έ , τ ο  δ ι ά ο λ ο  ά μ ό ρ  ό π ο υ  τ ο υ  Ι 'χ ε ι;

T o  δ ά κ ρ υ  α π ' τ ά  μ ά τ γ ι α  τ ζ η  σ α ν  τ ο  π ο τ ά μ ι  τ ρ έ χ ε ι . 

Γ λ έ π ε ι ς  γ ι α μ ά  σ ε σ ι μ π ι λ τ ά , α μ ό ρ  δ ι  π ρ ί μ α  ν .λ ά σ ε ;

Τ έ τ ο ι α  ά μ ο ρ ό ζ α  ν ' ά χ ε ς  μ ι α ,  ψ ε λ ί τ ζ ε ς  r ß e s  ν 'α σ α ι .



Τ ο ν τ τ ο  μ ί ο  π ο σ ί μ π ι λ ε  χ ά μ ω , τ ό  π α ν  τ ζ η  τ ά ζ ω ,

Ν ά  γ ί ν ω  ά μ ο ρ ό ζ ο ς  τ ζ η  . . . ϋ ά  γ ί ν ω  . . ν υ ν  ζ έ  κ ά ζ ο .

S i e h s t  d u ,  h a t  w a s  —  b e i m  T e u f e l  —  f ü r  e i n e  L i e b e

s i e  z u  i h m  h a t ?  

D i e  T h r ä n e  l ä u f t  v o n  i h r e n  A u g e n  w i e  e in  S t r o m .

S i e h s t  d u ,  j a ,  E m p f i n d s a m k e i t ,  L i e b e  e r s t e r  K l a s s e ?

E i n e  s o l c h e  G e l i e b t e  w e n n  d u  h ä t t e s t ,  g l ü c k l i c h  w ü r d e s t  d u

s e i n .

M e i n  M ö g l i c h s t e s  t h u e  i c h ,  A l l e s  v e r s p r e c h e  i c h  i h r ,

D a m i t  i c h  i h r  G e l i e b t e r  w e r d e  —  ic h  w e r d ’ ( e s )  —  k e i n

Z w eife l.

Λ υ τ ο ϋ ν ,  α υ τ ό ν , d a .  Π δ ά κ ι ,  π α ι δ ά κ ι . Λ ώ  ε δ ώ . 

Λ ς ρ ο ν ο μ Ι γ ι α ,  ά ς ν ν ο μ ί α . J ί ,  δ ε ν  ( w i e d e r h o l t ) .  Λ ι ώ  

δ γ ι ω ,  ι δ ω . Μ α ν ο ΰ λ α ,  v o n  μ ά ν α ,  M ü t t e r c h e n .  A u c h  

τ ζ ά τ ζ α  h e i s s t  M u t t e r .  Π ε & α  ί ν ω ,  α π ο β α ί ν ω . Κ ρ ά τ ' ,  

κ ρ α τ ε ί . Π ι κ ρ α ΐ ν ο υ  μ ε ,  π ι κ ρ α ί ν ο μ α ι . Π χ α ζ ω ,  ά π ε ι -  

κ ά ζ ω ,  v e r m u t h e n ,  w ie  ν ο ι ώ & ω , m e r k e n ,  v e r s t e h e n .  J a :  

d i e s e s  δ ά  e r k l ä r t  s i c h  a m  b e s t e n  a u s  B e i s p i e l e n :  Ε ι π έ  τ ο  

δ ά ,  n u n  s a g ’s  d o c h ;  ε λ α  ί α ,  k o m m  d o c h ,  u n d  a u c h  im  

S i n n e  v o n  „ e i  w a s “  ( d u  s a g s t ) ;  ν ά  δ ά , d a ,  s i e h  d a !  Ε ί π ά  

τ ο  ί α ,  i c h  h a b ’s  j a  g e s a g t .  Τ ί  δ ά , w a s  d e n n ?  o d e r  u n s e r  

„ w i e ! “  —  M a n c h m a l  e r i n n e r t  e s  a n  d a s  t ü r k i s c h e  (sJ )  

a u c h  o d e r  w e n n  a u c h  m i t  f o l g e n d e m  d o c h ,  m a n c h m a l  a n  

d a s  a l t e  δ η . Σ κ ο ύ π ι σ ε ,  g e w ö h n l i c h ,  w i e  s e i n  G r u n d w o r t  

s c o p a r e  o d e r  w ie  σ α ρ ώ ν ω  (σ κ ο ύ π α , s c o p a ,  σ ά ρ ω -3-ρ ο ν , B e s e n )  

k e h r e n ,  m a n c h m a l  w i e  π α ς ρ ε ν ω ,  r e i n i g e n ,  o d e r  w i e  ξ ε σ κ ο ­

ν ί ζ ω  (ξ ε κ ο ν ι α ρ χ τ ί ζ ω  —  κ ο ν ι α ρ τ ό ς ) a b s t a u b e n  ( s p o l v e r a r e  —  

s  —  ξ ε ) ;  h i e r  f ü r  d i e  A u g e n  w i s c h e n  o d e r  t r o c k n e n .  Μ η ν  

κ λ α ΐ ς ,  μ ι) κ λ α ΐ η ς  ( d e r  N e u g r i e c h e  s t e l l t  m i t  d e m  μ η  a u c h  

i m  p r a e s e n s  d e n  C o n j u n c t i v  s t a t t  d e s  I m p e r a t i v s  z u s a m m e n ) .  

Κ ν τ τ ά ε ι ,  κ ν τ ά ζ ε ι  ( e i n i g e  s c h r e i b e n  a u c h  κ ο ι τ ά ζ ω )  a n s c h a u e n .  

Σ ά ,  σ ά ν , ω σ ά ν . Χ α ζ ό ς :  d i e s e s  W o r t  i s t  m i r  u n b e k a n n t .  

Μ ι λ ά ε ι ,  ό μ ι λ ε ϊ . Φ ρ ά γ κ ', φ ρ ά γ κ ο ι , E u r o p ä e r ,  z u  d e n e n  

s i c h  d i e  H e p t a n e s i e r  l ä n g s t  z ä h l t e n ,  w ä h r e n d  d i e  R o m ä e r

C. Sandreczki: Beitrag zur Neugriechischen Sprache. 747



d en  A u sd ru c k  n ie  von  s ich  g e b r a u c h te n . E s erk lärt sich 

d a s  aus d em  stark en  E in s trö m e n  d es  ita lie n is c h e n  E lem entes 

in  je n e  k le in e  In s e lw e lt . Μ ό ν ,  μ ό ν ο ν . Π α ρ ό λ α ,  p a r o la : 

in  w e lch e m  S in n e  d e r  A s t r o n o m e  d a s  „ g ib  n u r  dein  W ort“  

h ie r  g e b r a u c h e , is t  n ich t g a n z  d eu tlich . V ie lle ich t einfach 

fü r  „ s a g ’ a n l “  E r  h ä tte  d en n  ein  V e rs p re ch e n  w ollen , 

d ass  K a n e lla  k e in e  B e fre iu n g s v e rs u ch e  m a ch e . Λ έ ς ,  λ έ γ ε ι ς . 

Ξ ά δ ε ρ φ ό  μ ο ν ,  έ ξ ά δ ε λ φ ό ς  μ ο ν , w as w ir  D e u tsch e  überaus 

g e r n  m it C ou sin  a u sd rü ck en , w e il, w ie  es sch e in t , im  V e t t e r  

e in e  zu  g r o s s e  N ie d e rtra ch t . Κ α ϊ μ ό ς  b e d e u te t  eigentlich  

d a s  B ren n en  ( κ α ύ σ ι μ ο ν )  und  z w a r  s o w o h l  das ä u s s e r e ,  

w ie  d ie  π ν ρ κ α ι α ,  a ls  a u ch  d a s  i n n e r e ,  d a s  heftige  V er­

la n g en  u n d  d a s  H erz  w eh . Ά μ ό ρ ,  μ ο  ρ  ό ζ α ,  Ά  μ  ο  ρ ό ­

ζ ο ς ,  Ά μ ο ρ  δ ι  π ρ ί μ α  χ λ ά σ ε ,  a m o r e , a m o r o s o , am o- 

ro s a , a m o re  d i p r im a  c la sse  (N . B . d e r  G r ie c h e  s p r ich t  sein 

S ig m a  im m e r  w ie  w ir  u n ser  ss o d e r  sz  a u s ). Σ κ ά ζ ω ,  b e r ­

s te n . · U e b e r  μ ο ν ρ έ  s. o b e n . Μ ά τ γ ι α ,  μ ά τ ι α , ο μ μ ά τ ι α . 

Σ ε σ ι μ π ι λ τ ά ,  sen sib ilitä  ( μ π  fü r  u n ser  b ) .  Ν ' ά χ ε ς ,  

α ν  ε ί χ ε ς  ( ν ά  fü r  α ν ). Φ ε λ ί τ ζ ε ς ' ,  fe lice . *Η ·0 · ε ς  ν ' ά σ α ι ,  

η &ε λ ε ς . ( ν ά )  ε ί σ α ι  ( d a s » 1«  ist h ie r  ü b e r flü s s ig ). Τ ζ η  τ ά ζ ω ,  

τ η ς  ( α ν τ ί )  υ π ό σ χ ο μ α ι , v e rsp rech en .

D a m it  se i u n ser L u s t s p i e l  a b g e fe rt ig t . S ch o n  aus 

d em  W e n ig e n  ü brig en s, d as ich  b e isp ie lsw e ise  d a ra u s  a n g e ­

fü h r t ,  i s t ,  d en k e  i c h ,  e r s ic h t l ic h , d ass  es fü r  d as S tu d iu m  

d e r  M u n d a rten  e in  w eites  F e ld  erö ffn et, einen  je d e n fa lls  n ich t 

u n erh eb lich en  B e itr a g  zu  d em  S to ffe  l ie fe r t , d e r  in  D r . San ­

d ers  L ie d e rn , S p rich w örte rn , K u n stg e d ich te n  g e b o te n  ist.

D e r  R a u m , d en  e ine  d er  V o rs teh en d en  g le ich e  B e h a n d ­

lu n g  u n seres  „G e is t lic h e n  S ch a u sp ie le s“  u n g eb ü h r lich  in  A n ­

sp ru ch  n ä h m e , v erb ie te t m ir  .ü ber d a sse lb e  m eh r a ls  e in ige  

W o r te  b e izu fü gen .

E in  g en a u es  E in g eh en  in  d ie  S p ra ch e  d ie s e r  D ich tu n g , 

d ie  z w a r  n u r e i n e  M u n d a rt —  n ä m lich  d a s  „R o m ä is c h e “  

m it den  g ew öh n lich en , n o ch  n ich t zum  Z e r r b i ld e  g ew ord e n en
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B eim isch u n gen  —  a u f weiset, a b er d iese auch in a ller E igen - 

th ü m lich k e it , w ü rd e  d ie  A u sbeute d e r  F orsch u n g  n och  T e r - 

m eh ren . Z u d e m  ist es in R eim versen  abgefasst m it  vielen 

und stark en  p oetisch en  L icenzen, d ie  zur E rh eiteru n g  des 

L esers , w ie  zu r  B ere ich eru n g  sein er Kenntniss von W o r t ­

b ild u n g en  u n d  F orm en  beitragen würden.

E s  en th ä lt 1 1 7 4  Zeilen  o d e r  V erse , ist a b e r  n icht, wie 

d a s  L u s ts p ie l, fü r  B ü hnendarstellung durch E in theilu ng in 

A cte  u n d  A u ftr itte  vorb ere ite t und d aher w ahrscheinlich nie 

zur A u ffü h ru n g  innerhalb  eines K losterraum es gekom m en. 

U eberh au p t ist m ir n ich t b ek a n n t, ob  je  in griech ischen  

K löstern  eine B ühne a u fgesch lagen  ward . B ei griech ischen  

M ön ch en  k am  m an in d er  L a g e , in w e lcler  sich  ih r  V olk  

und ih re  K irch e  befanden , eine Hinneigung zu so lch en  Z e r ­

streu u n gen , e inen  theatralischen  H u m or, n ch t voraussetzen . 

D e r  V erfa sser  nennt auch  sein  W erk  „ttOQLct“ , vielleicht 

w eil ihm  d er  N am e „S c h a u s p ie l“  zu p rofa t sch ien .

D a  es in  R eim versen  gesch rieben  is t ,  ;o kann es, wenn 

au ch  nach  d em  T ite l iza lu iöüzv  verfasst, dich n ich t a u f ein 

g a r  zu h oh es  A lte r  A n sp ru ch  m a ch en ; denn d er  R eim  fo lg le  

den  b eson d e rs  d u rch  d ie  V enetian ischen  E n beru n gen  an ge­

bah n ten  E in flü ssen  Ita lien s und seiner L iteräu r. A uch  d er 

U m sta n d , dass d ie  S p ra ch e  a ls  s o lc h e , niclt a ls  M undart, 

6ehr v erd o rb e n  o d e r  ausgeartet is t , w iderstreifet einem  solch en  

A n sp rü ch e . S ie  ist rom ä isch  im  letzten  StaJium d e r  V e r ­

b ild u n g , m öch te  ich  s a g e n ; a b er  d en n och  auffallend frei 

v on  B eim isch u n g  d es F rem d en . A u f  tü rk isch e  W ö rte r  stiess 

i c h ,  s o  v ie l ich  m ich  e r in n e re , ga r n ich t, o le r , w enn je ,  

d o c h  so  se lten , dass es kein en  E in d ru ck  a u f m ich  m a ch te ; 

u n d  d er Ita lien isch en  w aren  auch  so  w e n ig e , dass ich  der 

V erm u th u n g , d ie  A r b e it  m ö ch te  N achahm ung o d e r  gar 

ü eb e rse tzu n g  eines ita lien isch en  V orb ild es  sein, n ich t Raum  

g e b e n  k an n . S ie  sch e in t m ir aus dem  17. oder 18. J ah r- 
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h u n d e r t e  u n d  a u s  d e m  W e s t e n  o d e r  S ü d w e s t e n  G r i e c h e n l a n d s  

z u  s t a m m e n .

H i e r m i t  s c h l i e s s e  i c h  m e i n e n  V e r s u c h ,  z u m  S t u d i u m  d e s  

R o m ä i s c h e n  e i n e n  k l e i n e n  B e i t r a g  z u  l i e f e r n ,  u n d  g e b e  m i c h  

d e r  H o f f n u n g  h i n ,  d a s s  d e r s e l b e ,  w i e  i m  „ G e i s t l i c h e n  S c h a u ­

s p i e l e “  g e s a g t  w i r d ,  n a c h  d e r  ο ρ ε ξ ι ς  ( d e m  g u t e n  W i l l e n )  

g n ä d i g ,  u n d  n i c h t  n a c h  d e m  χ ά ρ ι σ μ α  ( d e m  D a r g e b r a c h t e n ,  

d e r  G a b e )  s t r e n g  b e u r t h e i l t  w e r d e .
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Sizung vom 7. Decem ber 1872.

H e r r  D r .  R L t e r  h ä l t  e i n e n  V o r t r a g  ü b e r :

„ S a c h s e i  u n d  d e n  J ü l i c h ’ s c h e n  E r b f o l g a -  

s t r e i t . “

D i e  A b h a n d u n g  w i r d  i n  d e n  D e n k s c h r i f t e n  e r s c h e i n e n .


